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Halie, Sonnabend, den 10. März

Das Wahre Geſſcht.
Poincaré nimmt „keinerlei Vermittelung an“. Das Ruhrgebiet
wird „nicht gegen einfache Verſprechungen aus der Hand gegeben“.

Wo ſchlägt man Poincare?
t ün er geſttige St Paris, 10. März. (WTVB.)

Ju tzung der Kammerkommiſſion für auswärtige urreerteiten erklärte Poincaré, die Regierung werde

keinerlei Vermittelung und idirekte Verhandlun
r r

keinerlei inen annehmen. Sobald Deutſch
klar werde, würde die Regierung bereit ſein,

es anzuhören alle amtlichen Vorſchläge, die Deutſchland
machen würde, prüfen. d werde die Sicher
heiten und J es mit Beſchlag zu belegen

(9) geweſen ſei, nicht gegen einfache Ver
prech nungen aus der Hand geben.

4

Poinearé beſtätigt alſo die Auffaſſung Bonar Laws,
baß es nwärtig keinen Zweck hat zu intervenieren. Die Inter
r imiſten werden alſo täglich von kompetentefter Seite
ad abeurdum geführt. Es bleibt darum, wie ſchon ſooft an dieſer
Stelle detont, gar kein anderer Ausweg, als den Hebel dort an
gzuſetzen, wo allein die Poincaréſche Halzſtarrigkeit

ochen werden kann: in Frankreich. Der Abwehrkampf im
e

rt e Wunde die tägliwerden und zur weiteren Au des Volkskörpers
ſind noch dazu die Bergarbeiter des x

oire-Beckens in den Generalſtreik eten. Zu den
40 bereits ausgeblaſenen Hochöfen kommen täglich neue. Die

Ruhraktion muß auf dieſe Weiſe dem franzöſiſchen Volk mehr
und mehr die Augen öffnen. Das ſcheint Poincaré auch bereits
e denn er behauptet, alle Vorſchläge, die Deutſchland amt

macht, prüfen zu wollen. Wir ſind der Meinung, daß die
Vorſchläge zu machen, gar nicht ſo ungünſtig iſt. Dem fran

zöſiſchen Volk iſt bei der Ruhraktion ebenſowenig wohl wie Herrn

Poincaré ſelbſt. Man wird ſich in Paris angeſichts der Tatſache,
daß kein Menſch in Deutſchland an ein Aufgeben des paſſiven
Widerſtands denkt, ſehr reiflich überlegen, ob das verunglückte
Unternehmen nicht gegen vernünftig erſcheinende deutſche Vor
ſchläge liquidiert werden kann. Das möge ſich Herr Poincaré
allerdings mit Rückſicht auf ſeine Schlußſätze geſagt ſein laſſen,
daß es niemals eine Regierung, ganz gleich welcher Art, in
Deutſchland geben wird, die gegen den Willen der deutſchen Ar
beiterklaſſe das Ruhrgebiet, die ſtärkſte Hoffnung des
ſozialiſtiſchen Proletariats, auf unbeſtimmte Zeit
als Pfand dem unter dem Schutze der Bajonette arbeitenden fran
zöſiſchen Kapital ausliefert.

u vernünftigen Vorſchlägen aber mit dem Ziel einer end
Regelung des Reparationsproblems zum Nutzen

ider Länder ſollte die Reichsregierung ſofort übergehen, damit
ſich nicht der vom Quai d'Orſay ſyſtematiſch verbreitete Gedanke
in den Köpfen des franzöſiſchen Volkes feſtſetzt, Deutſchland be
trachte den Ruhrkampf als eine günſtige Gelegenheit, ſich ſeiner
Leiſtungsverpflichtungen zu entziehen.

Poincaré kann vernichtend nur
eigenen Lande geſchlagen werden.

Ruſſſche Note an Frankreich.
anhe 39 Moskaun, 10. März. (WTVB.)

e Poincaré eine Proteſtnotder franzöſiſchen r r
betreffend den Verkauf der von Wrangel ver

Hlepptenrüiſſiſchen Schiffe. Die ruſſiſche Regierung
chlage der franzöſiſchen vor, die verſchleppten a der ruſ

in ſeinem

Litwinow
den in

en ierung zurückzuerſtatten. Außerdem erklärt die ruſ
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Internationale Shutzwaßnadwen

gegen Arbeitsloſigkeit.
Ueberan Schakfung einer produktiven Erwerbsloſenſürforge.

Angeweine Nuerkennung des Rechtes auf Arvdeit.

Der Ruhrein fall muß in ſeinen Fernwir kungen trotz
vorübergehender Erleichterung der Wirtſchaftskriſe in dem einen
oder anderen europäiſchen Land zu einer neuen Stockung der Wirt
ſchaft und zu neuer Arbeitsloſigkeit in Europa führen. Se iſt des
halb intereſſant, zu beobachten, welche Schutz maßnahmen
egen Arbeitsloſigkeit bisher in den auptwirtſchaftsgebieten derWelt getroffen worden ſind.

Oeſterreich verhielt manh oſenfürſorge lange Zeit abwartend,
aber zwang das Anſchwellen der Arbeitsloſensiffer im Jahre

g82 zur Einführung der vroduktiven Erwerbsloſenfürſorge nach
deutſchem Muſter. Die Beihilfen gehen in erſter girie an öffent-
liche Körperſchaften, in Kriſenzeiten auch an rivat unter-
nehmungen. Die Löhne müſſen ſo geſtaltet werden, daß
reiz zur Abwanderung aus anderen Berufen entſteht.

Die Schweiz hat beſonders ſtark auf die Produktiv Geſtaltungder Erwerbsloſenfurſorge hingearbeitet. Ausgangspunkt bildete
die Schaffung eines ArbeitsloſenFonds aus einem Teil
der Kriegsgewinnſteuer. Jnsgeſamt ſind von 1918 bis
Ende Jannar 1922 vom Bund 164 Millionen von Kantonen und
Gemeinden 110 Millionen Franken für Arbeitsbeſchaffung
verausgabt worden, ſehr viel mehr als für Arbeitsloſenunter-

a Notſtandsarbeiten viele Miln Jtalien hat der Staat für Notſtandsarbeiten biele Ail-S Lire ausgegeben. Neuerdings ſind die Mittel der Ver-
ſicherungsanſtalten hierfür nutzbar gemacht worden.

en wurde die Regiexung im Auguft 1921 ermächtigt.u erunt der Ausfuhr den Gegenwert für Ausfuhrgeſchäfte
unter beſtimmten Bedingungen zu ar hre 250 Millionen
Franken waren dafür vorgeſehen. Die ewähr beſchränkt ſich
auf 55 Prozent des Rechnungsbetrages und auf drei Jahre. Sie
erfolgt in Form einer Gutſchrift der Regierung auf den Wechſeln,
die auf den ausländiſchen Käufer gezogen werden. Der
hat 10 Prozent des Rechnungsbetrages ſofort zu bezahlen un
für den Reſt Sicherheit zu leiſten. Auch 3 land
velgiſche Syſtem der Gewährleiſtung für den Gegenwert bei 2 S
fuhrgeſchäften zur Vermehrung der Arbeitsgelegenheit über

r h duktiver AbhilfeSehr umfangreich ſind die Maßnahmen produktiver iS h ß n krank Bis zum S in 7
en die Aufwendungen für Notſtandsarbeiten auf 5 n

Pfund begziffert. Für die Anſiedlung erwerbs
Kriegsteilnehmer ſind 14 Millionen Pfund verausga
worden. Sehr viel geſchah für die Umſchulung und Prlernwng
der ehemaligen Heeres und Marineangehörigen. Jm Juni e 2
ſtanden 24 000 Frauen in Ausbildung als Hausangeſtellte, Gar

ſich gegenüber der produk-

kein An

erinnen und deral. Selbſtverſtändlich hat Gngland ähnliche Maß

ne zur Bele der Aus wie Belgi tren e Belgien getroffen und nochwe 1992 wurden Ausfuhrvorſchirbis 21 Millionen Pfund bewilligt. Eine Erhöhung ber tie
50 Millionen Pfund iſt geplant.
Dänemark hat ſich in der Hauptſache dem deutſchen Vorbild

angepaßt. Auch in Schweden hat ſich der produktive Ge-
danke beſonders ſtark durchgeſetzt. Jn der Tſchechoſlowakei

t die Regierung Ende des vorigen Jahres (dei 200 600 Arbeits
ſen und 300 000 Kurzarbeitern) 420 Millionen Kronen für Not

ſtandsarbeiten angeſetzt. Der Staat kann zu den Lohnkoſten zwei
Drittel beiſteuern.

Die Vereinigten Staaten haben, ähnlich wie Belgien,
h die rderung der Ausfuhr als Hilfe gegen Arbeits
loſtgkeit betrachtet. Die Staatskonferenz zur Bekämpfung der Ar
beitsloſigkeit im September 1921 hat aber auch Anſtoß zu einer
Reihe von Notſtandsarbeiten gegeben. Auch Kanada hat viele
Notſtandsmaßnahmen durchgeführt. Südamerika (be
ſonders Chile) baut durch Notſtandsarbeiten ſeine Häfen aus.

Wir ſehen, daß alles in allem der Gedanke der produktiven Er
werbsloſenfürſorge international überall durchgedrungen iſt. Das
Recht auf Arbeit, das die Sozialdemokratie ja u x
überall gefordert hat, wird allmählich in der ganzen elt an
erkannt.

Folgen deutſcher Unbeſonnenheit.
Dortmund, 10. März. (Eig. Drahtbericht.)

Jn Hengſteh wurden aus einem Perſonenzug deutſche Flug
blätter, die für die franzöſiſche Beſatzung be
ſt im mit waren, herausgeworfen. Aus dieſem Grunde erſchien
bei der Eiſenbahnverwaltung ein franzöſiſcher General und
drohte für den Fall einer Wiederholung an, den betreffenden Zug
durch Beſchießung zum Halten zu bringen, um den Täter feſtzu
nehmen. Falls der Täter nicht gefunden würde, ſollen drei be-
liebige Perſonen herausgegriffen und wie der Täter verurteilt
werden. Sollte das nicht gelingen, dann ſei beabſichtigt. ans dem
nächſten ankommenden Zuge drei Perſonen herauszuholen und in
der angegebenen Weiſe zu behandeln.

J

Von wem und auf weſſen Veranlaſſung die deutſchen an die
franzöſiſche Beſatzung gerichteten Flugblätter verbreitet worden
ſind, iſt nicht bekannt. Auf jeden Fall aber ſtellt ſich die Tat als
ein Unternehmen heraus, das, weiter durchgeführt, dem deutſchen
Volk zum Schaden gereichen muß und dem Abwehrkampf eine ge
fährliche Blöße gibt. Es wäre gut, wenn die deutſchen Behörden
auch auf die Unbeſonnenheiten deutſcher Staatsangehöriger etwas
ſtärker als bisher ihr Augenmerk richten würden, um ſie im An-
fangsſtadium zu verhindern.
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Die Kegierungskriſe in Sachſen

Von Richard Lipinſti.

Wir entnehmen den Artikel derFreitag-Morgenausgabe des „Vorwärts“. D. Red.
Die Landesverſammlung vom letzten Sonntag hat eine Löſung

der ſächſiſchen Regierungslkriſe nicht gebracht und deshalb wenig
i bei den Genoſſen außerhalb Sachſens gefunden. Es
erſcheint deshalb angebracht, eine Darſtellung der politiſchen und
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Sachſen zu geben.

Nirgends in Deutſchland dürften die Klaſſengegenſätze
in den letzten Jahrzehnten ſo ſcharf anfeinandergeprallt ſein wie
hier. Hierzu kommt, daß die Erbitterung der Arbeiterklaſſe gegen
die brutale Unterdrückung im alten Staat heute noch unverändert
beſteht. Es iſt alſo kein Wunder, wenn nach der Revolution die
e r Körperſchaft in Sachſen immer einc Mehrheit
der Arbeiterklaſſe hatte. Leider ging dieſe Mehrheit durch
die Auseinanderſetzungen zwiſchen den foziakiftiſchen Parteien von
57 Sozialiſten und 39 bürgerlichen Abgeordneten auf 46 zu 47 bei
der Landtagswahl 1920 zurück. Durch die Spaltung der Un
abhängigen Partei auf dem Parteitag in Halle zerfiel die ſchwache
ſozialiſtiſche Mehrheit aber in drei Gruppen: 27 Sozialdemokraten,
13 Unabhängige und 9 Alt- und Neukommuniſten. Ein Zuſammen
arbeiten wurde durch die Kommuniſten erſchwert. Der von ihnen
im Jahre 1921 geführte Märzputſch. ihre Ablehnung des Polizei-
etats in zweiter Leſung im Jahre 1922 zuſammen mit den bürger-
lichen Parteien ſteigerte den Kampfeswillen der vürgerlichen
Fraktionen, die ſchwache ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche Mehrheit. zu

rſchlagen. Als es den beiden ſozialiſtiſchen Fraktivnen gelang,ſi Kommuniſten davon zu überzeugen, daß der Etat und wichtige

Geſetzesvorlagen noch verabſchiedet werden müßirn, fanden die
bürgerlichen Parteien für die Auflöſung des Landtages zunächſt
keine Mehrheit. Deshalb folgte das Volksbegehren für die Auf
löſung des Landtages, ohne die Mehrheit der Wähler zu erlangen.Der Kandiag und die Regierung hätten vier Jahre beſtehen

nnen, wenn nicht der Rathengu Mord den Kommyniſten
Inlaß gab, jetzt mit den bürgerlichen Parteien den Landtag auf

zulsſen.Die Landtagswahlenim November 1922 ſtanden jm
Zeichen der. Einigungsbeſtrebungen der Sozialdemokraten und er
gaben eine kleine Verſchiebung der Mehrheit nach links [50. Sozial
demokraten und Kommuniſten gegen 46 bürgerliche. Abgeordnete).
Die Kommuniſten gewannen ein Mandat, ſo daß ſie nunmehr
„geſchäftsordnungsmäßig als ſelbſtändige Fraktion auftreten und
ſelbſtändige Anträge ſtellen konnten. Das wurde zum Verhängnis
für die Regierung. Die Parteien verteilen ſich jetzt ſo: 40. Sozial
demokraten, 10 Kommuniſten, 19 Deutſchnationale, 19 Volks-
parteiler und 8 Demokraten Eine ſozialiſtiſche Regierung konnte
nur mit Unterſtützung der Kommuniſten gebildet werden, denn der
Miniſterpräſident, der die Miniſter ernennt, muß von der Mehr-
heit des Landtages, alſo bei Anweſenheit aller Abgeordneten, von
49 Abgeordneten per werden. Deshalb trat die Partei ſofort
nach der Neuwahl an die Kommuniſten heran, um ſie für die
Teilnahme ander Regierung zu gewinnen. Die kom
muniſtiſche Bedingung, einen Betriebsrätekongreß ein-
zuberufen, der zur Regierungsbildung Stellung nehmen, ein Reierungsprogramm auſſtellen und einen Kontrollausſchuß zur
Keberwachang der Regierung beſtellen ſollte uſw., wurde ſchon
damals auf einer Landeskonferenz der Sozialdemokratie als im
Widerſpruch mit der Reichs und Landesverfaſſung ſtehend abge-
lehnt. Damit war der Verſuch einer Regierungsbildung mit den
Kommuniſten geſcheitert und der KPD. blieb völlig freie Hand.
Bei der Wahl des Miniſterpräſidenten ſtimmte fie für Buck. Die
ſozialiſtiſche Regierung konnte in der bisherigen len er bungbeſtehen bleiben. Dadurch waren die Kommuniſten iſoliert, un

ſie trachteten deshalb, aus dieſer Stellung herauszukommen. Die
Ruhrbeſetzu und eine angebliche Zuſtimmung des Miniſter
präſidenten Buck zur WirthNote vom 13. November 1922 gab ihnen
den Vorwand, gegen die durch ihre Unterſtützung gebildete Re
gierung Sturm zu laufen. Als die Landtagsmehrheit die Be
antwortung einer von der KPD. geſtellten e auf den
8. Februar verſchob, nahm die KPD. eine Wulle- Verſammlung in
Leipzig zum Anlaß, gegen mich deshalb ein Mißtrauensk-
vot um zu ſtellen, weil ich die Verſammlung auf ihr Verlangen
nicht verboten hatte. Die bürgerlichen Parteien beautten dieſe
Gelegenheit, um die ſozialdemokratiſche Fraktion zu iſolieren und
ſtimmten für das Mißtrauensvotum, um ihren Plan auf Bildung
einer großen Koalition durchzuführen. Das Mißtrauensvotum
wurde r 56 gegen 38 Stimmen angenommen. Die Regierung
trat zurück.Der Sieg der kommuniſtiſch-bürgerlichen Mehrheit löſte aber bei

den Siegern keine Freude aus. So leicht es war, die Regierung
zu ſtürzen, ſo ſchwer iſt ihr Aufbau. Das zurückgetretene Mini
ſterium führt, mit Ausnahme meiner Perſon, die vollen Regie
rungsgeſchäfte bis zur Bildung einer neuen Regierung weiter; es
iſt alſo kein bloßes Geſchäftsminiſterinm. Die
Wabl eines neuen Miniſterpräſidenten und damit die Bildung
einer neuen Regierung iſt ohne Mitwirkung der Sozialdemokraten
unmöglich. Da aber die kommuniſtiſch-bürgerliche Mehrheit die
Regierung geſtürgzt hatte, ſo mußten die Sozialdemokraten dieſerMehrheit die Neubildung der Regierung überlaſſen. Sie gelang

nicht, ja es wurde nicht einmal der Verſuch hierzu gemacht. Denn
die KPD. kann mit den bürgerlichen Parteien wegen der Wahl
eines Miniſterpräſidenten nicht verhandeln, will ſie nicht den letzten
Kredit bei der Arbeiterklaſſe verlieren, und die bürgerlichen
Parteien allein ſind an Zahl zu gering. Ja ſelbſt wenn durch

ufallsmehrheit eine bürgerliche Regierung zuſtande käme, würde
ie beim erſten Auftreten durch die kommuniſtiſch-ſozialiſtifche

Mehrheit erledigt werden. Eine ſozialdemokratiſche Minderheits
regierung iſt aber ohne h anderer Parteien unmöglich.
Da die KPD. auf ihren unerfüllbaren Forderungen beharrte, blieb

eigentlich nur ein Zuſammengehen mit bürgerlichen Parteien
übrig, um eine Regierung zu bilden. Doch auch dieſer Gedanke
iſt ſo leicht nicht durchzuführen. Die Sozialdemokratie kann nur
dann Verſtändnis für einen folchen Schritt bei den Mitgliedern



rer Ausweg verbleibt
Zwange nicht ausweichen

d bſolgt koin gndeund t. W. e
d das Ergebnis der Landtagswahl als

kann.

de wirBe der her in Sachſen ſogzialiſtiſch betriebenen Re
gierungepolitik amgefehen, die durch die kommuniſtiſchſozialiſtiſche
Wähkerme i wird; ſie geht von der Vorausſetzung
aus, daß Wille der Wähler ſei, daß eine ſozialiſtiſche Regierung

deren olitik weiter in Sachſen erhalten bleibt. Eine Koalition
mit h geht ihr wider den Strich. Di Wider

erhalten der rgerligen Parbeien ärkt. Die
d die Reich durchemeinſchaft den Eimritt s iliv die

grklärt
n oalition gezwungen werden.
im Reiche die Einheitsfront wegen der Ruhrbeſetzung erſtrebt

Regierung. Gegen die Deutſche Volkspartei beſteht alſo in der
Arbeiterſchaft Sachſens eine unüberwindliche Abneigung.

Es bliebe ein Zuſammengehen der Sozialdemokraten mit den
Demokraten.

ſ

rotzeDemokraten ſtehen aber der Deutſchen Volkspartei ſehr nahe.

politiſchen und ſozialiſtiſchen Fragen müßten die Kommuniſten
mit den demot zufammengehen; es würde der Landtag
oft andere Beſchlüſſe faſſen, als ſie den Regierungsdemokraten
nenehm wären.

Bei dieſer Sarhlage iſt es verftändlich, wenn die Ablehnung des
Zuſammengedens auch nur mit den Demokraten mit Dreiviertel
mehrbeit beſchloſſen wurde. Anusweg, durch eine Neuwabl eine
neue Sikuation zu ſchaffen, iſt ebenfalls abgelehnt worden. Was
nun?

Der Landesausſchuß der Gewerkſchaften hat einſtimmig die Be
rufung eines Betriebsrätekongreſſes abgelehnt. und die
Landesverſammlung hat es abgelehnt, den Landesausſchuß der
Gewerkſchaften nochmals zu erſuchen, ſeinen Beſchluf umzuſtoßen,offenbar weil die Mehreit einem Konflikt mit den Gewer haften
aus dem Wege gehen will. Damit iſt auch der von den Kommu-
niſten erſtrebte Weg abgeſchnitten und eine neue Situation ge-
ſchaffen. Nur die Hoffnung, daß die KPD. neuen Verhandlungen
zugänglich ift, erklärt die Beſchlüſſe der Landesverſammlung. Nach
ihrer eigenen Forderung kommt jetzt ein Eintritt der Kommuniſten
in die Regierung nicht mehr in Betracht, ſie haben jetzt die Wahl,
entweder eine ſozialiſtiſche Minderheitsregierung weiter zu unter-
ſtützen oder mit den bürgerlichen Parteien den Landtag aufzulöſen
und Neuwahlen herbeizuführen. Das eine wie das andere bedeutet
aber nur eine Atempauſe, keine Löſung.

Der

Neubeſetzungen.
Ein Mitglied des Eiſendahnaktionsausſchuſſes erſchoſſen.

Gefängnis und Geldſtrafen.

Dortmnund, 10. März. (Eig. Drahtbericht.)
Die Verkehrslage iſt, abgeſehen von einer durch die Neu-

deſetzung im Bergiſchen Lande neugeſchaffenen Lage, unver-
ändert. Jm Bergiſchen Land iſt außer Cronenberg auch
das ein wenig nördlicher gelegene Cronenfeld neubeſetzt.
Es handelt ſich bei der Beſetzung der beiden genannten Orte für
die Franzoſen augenſcheinlich darum, die bisher noch freie Strecke
Solingen- Elberfeld zu beherrſchen. Weiter ſüdlich iſt im Laufe
des Tages Gummersbach beſetzt worden. Jn Lütiring-
h.anſen iſt in der Nacht vom 8. zum 9. März ein Mitglied des
Eiſenbahner-Aktionsausſchuſſes Dortmund-Land erſchoſſen und ein
in ſeiner Begleitung befindlicher Mann verhaftet worden. Jn
Witten hat der Kommandant dem in Vertretung des Bürger-
meiſters bei ihm vorſtellig werdenden Poligeikommiſſar an Stelle
der ausgewieſenen Schupo die Aufſtellung einer neuen Polizei,
und zwar nach Art einer Bürgerwehr, nahegelegt. Der
Lehrer Friedrich Merens aus Caſtrop iſt zu vier Monaten
Gefängnis und 500 000 Mk. Gieldſtrafe, der Poſtmeiſter Schrö-
der aus Harten zu acht Tagen Gefängnis und 100 000 M. Geld-
ſtrafe verurteilt worden.

Die Befetzung Dortmunds.
Zwei frasrzöſiſche Bataillone. Verhaftung des Straßenbahn

direßtors.

Berlin, 10. März. (Sondertelegramm.
Sie die Blätter aus Dortmund melden, iſt dem dortigen

Seſatzungsamt mitgeteilt worden, daß die Stadt heute früh regel-
recht beſest werden wird, d zwar mit zwei Bataillonen des be
rüchtigten Jnfanterie-Megi- t3 Nr. 31. Die Truppen ſollen in
die beiden Schulen gele werden, die bisher von Schupo
beamten belegt waren. Die Beſetzung trifft im weſentlichen das
Arbeiterviertel um die Dortmunder Union. Der Direktor der
Straßenbahn iſt von den Franzoſen verhaftet worden, weil er
ſich Tr Zerte den franzöſiſchen Beſatzungstruppen Freikarten ans-
zuſtellen.

Nach einer Blättermeldung aus Buer ſind die Schutz
Z iſt en in Buer, Horſt-Emſcher und Weſterholt entwa
und ab geführt worden.

Die Schädigung der Luxemburger Jnäuſtrie.
Vor einer ſchweren, ſich täglich ſtärker auswirkenden Kriſe.

Luxemburg wurde bisher von Deutſchland mit Koks
aus den Werken von Eſchweiler beliefert. Nach dem Ruhr-Ein-
marſch hat Belgien mehrfach für Luremburg beſtimmte Kokszüge
turzerhand beſchlagnahmt, weshalb die deutſche Regierung ſich ver
anlaßt ſah, die Ausfuhr von Eſchweiler-Koks zu ſperren. Wie
der luremburgiſche Staotsminiſter Reuter in einer Erklärung
vor der Kammer mitteilte, iſt dadurch die Lage für die luxem-
vurgiſche Jnduſtrie und ihre Brennſtoffverſorgung um ſo ſchwie-
iger geworden, weil Frankreich und Belgien gleichzeitig zur Be-

ſchlagnahme der geſamten Kohlenerzeugung des Aachener
Kohlenbeckens, aus dem Luxemburg verſorgt wurde, ge-
ſchritten ſind. Die Folge iſt, daß die Jnduſtrie Luxemburgt vor
einer ſchweren Kriſe ſteht, die ſich von Tag zu Tag mehr aus-
wirkt.

Neue Kommuniſten-Hatz in Ungarn?
Dreizehn Perſonen verhaftet.

Budapeſt, 10. März. (WTVB.)
Der kürgtith von der Polizei dingfeſt gemachte gewefene Oberſt

und Generalſtabschef der ungariſchen Roten Armee, Aurel
Stromfeld, der als Privatbeamter tätig war ſowie zwölf
weitere Perſonen, meiſt Tiſchler- und Schloſſergeſellen, wurden
geſtern wegen kommuniſtiſcher Umtriebe der Staats

Jm Laufe der Unterſuchung
wurde feſtgeftellt, daß geheime Zuſammenkünfte abgehalten wur-
den. Es wurde ein an die 3. Internationale in Moskau ge-
richtetes und von den Verhafteten unterſchriebenes Schriftſtück,
ferner 10 Gewehre in einem Keller vorgefunden. Nach Ausfage
der Angeklagten ſoll Stromfeld der Anſicht Ausdruck gegeben
haben, das gegenwärtige Regime könne mit Hilfe von 4000 bis 5000
Mann geſtürzt werden. Demgegenüber behauptet Stromfeld, er
habe nur erklärt, daß das gegenwärtige Syſtem von 4000 e

oli-fnet

Berlin, 10. März. (Sog. Parl

a r 32 r verdienenmer t des zen Vo gene z Lardes denziagaldemokratie, die in dieſer des
ur 22 des Malen deren will, undSege Parteien die auch jetzt noch den Beſitz en wollen,

e hart aufeinander. Erſt glaubten die bürgerl Parteien,
wie namentlich aus den Herrn Helfferi g. unſere Oppoſition leicht nehmen zu e

aber die Stunde vorrüdte, je deutlicher die Reden unſerer
enoſſen Sold mann und Dr. Her tz, die

Sache ausgezeichnet führten, r um ſo nervöſer gebär
e der bürgerliche Block. Allmählich ſchienen die bürgerlichen

rteien einzuſehen, daß es doch eine
bedeutende inner- und außenpolitiſche Gefahr

iſt, jezt eine Steuervolitik der Beſitzbe günſtigung zutreiben. Herr Helfferich ßte gegen die Anklagen unſeres Ge
noſſen Soldmann nichts Beſſeres vorzubringen, als daß ſie auf
Agitation eingeſtellt ſei. Wenn der deutſchnationale Führer die
Stimmung der Maffen im Lande, auch der Arbeiter, Angeſtellten
und Beamten in den bürgerlichen Parteien, kennen würde, müßte
er wiſſen, daß in Steuerſachen eine Agitativn nicht mehr nötig iſt,
u deutlich erkennt das arbeitende Volk, wieviel mehr es durchEteuern belaſtet iſt als der Beſitz. Unſere Fraktion beantragte

zu ihren Verbeſſerungsanträgen namentliche Abſtimmung.
er mußte namentlich ne e er en Wer77 ſosialdemokratij gen Anträge mit timmen

ürgerlichen gegen 149 Stimmen der ſozialiſtiſchen Pareien.
Dann entwickelte

Genoſſe Dr. Her
mit großer Sachkunde die unendlichen Schwächen des Geſehes in
der Bewertung der Vermögen. Er warf den bürgerlichen Parteien
vor, daß ſie die Geldentwertung nur dort wirklich in Rückſicht
tellen, wo ſie zum Nutzen der Steuerzahler, aber nicht dort, wo

zum Schaden der Steuerpflichtigen ausſchlage. Das gelte
elbſtverſtändlich mr für die Beſitzſtenern, denn bei

Lohnſteuer wirke ſich ja die Geldentwertung voll zum Schaden der
Beſteuerten aus. Zahlenmäßig wies Genoſſe Hertz nach, daß die
Beſitzer von Effekten nur zu etwa einem Zehntel des wahren
Wertes ihrer Papiere herangezogen werden. Mit vollem Recht
machte er darauf aufmerkſam, daß dies gerade eine

ſchwere Benachteiligung der Kleinrentner
ſei, die als Beſitzer feſtverzinslicher Papiere den vollen Wert ihres
Vermögens beſteuern müßten. Auch die Land wirte verſtener
ten nur einen kleinen Bruchteil des wahren Wertes von ihrem
Grund und BVoden. Dr. Hertz verlas u. a. eine Eingabe des
Deutſchen Direktoren- Bundes an einen ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten, worin ſ dieſe Herren, die doch ſicher die
Bilanzpraktiken ihrer Aktiengeſellſchaften kennen, bitter darüber
beklagen, daß die Geſellſchaften etwa zwei Drittel ihrer wirk
lichen Gewinne nicht verſtenern, wodurch auch die Tantiemen der
Direktoren geſchmälert würden. Jn wuchtigen Worten erklärte
er weiter den betreten daſitzenden bürgerlichen Abgeordneten, daß
ihre Steuerpolitik die Republik untergrabe und den Widerſtand
Deutſchlands an der Ruhr ſchwäche. e Steuerpolititk der Sozial
demokratie ſei auf die Rettung des Reiches und auf die Niederlage

ienſt.)

Auf-

ne i
iſchen den.

der Zeit ſ

Schwere Steuerkämpfe im Reichstag.
des franzöſiſchen Jmperialisgaus gerichtet. Jn lehter Stunde e
gehe noch vinmal der Ruf an die bürgerlichen Parteien, W

u bekunden. Leider war dieſer Appell vorerſt vergebens, denn die

n rig zu den Bewertungsimmungen rauf von allen bürgerlichen Par
abgelehnt. Deshalb verlas Genoſſe Hermann Müller im

Auftrage der ſozialdemokratiſchen Fraktion folgende
Erklärung:

u Steuerausſchuß, ſo ſind auch Se alle ſozialdemgh
Anträge zum Tarif und zur Bewertung von Ein

kommen und Vermögen abgelehnt worden. Dadurch iſt für
Sachbeſitz eine ſo weitgehende ſteuerliche Entkaſtung ja

vollkymmene Steuerfreiheit beſchloſſen worden,
daß die ialdemokratie die politiſche Verantwortung für
dieſe Boſchlüſſe ablehnt.

Sie muß dies um ſo mehr, als durch die Ablehnung der
beiden letzten ſogialdemokratiſchen Anträge die ausländiſchen
Zahlungsmittel nur mit einem Bruchteil ihres Kurswertes
beſteuert werden. Das iſt eine Begünſtigung der Deviſen-
ſpekulation, eine Gefährdung der Stützungsaktion und ſomit
eine ſchwere wirtſchaftliche und politiſche Gefahr.“

Der Eindruck dieſer Kampfanſage auf die bürgerlichen Parteien
wurde dadurch r daß die geſamte ſozialdemokratiſche Reichs-
tagsfraktion den al verließ und damit vas Haus beſchluſßtun-
fähig machte. Da die bürgerlichen Parteien nur knapp 170 Ab-

eordnete zuſammentrommeln konnten, mußte die Beſchlußfafſung
r den ikel 2 des Geſetzes ausgeſetzt werden. Der Präſident

beraumte auf 7 Uhr abend eine neue Sitzung an.
Jn der Pauſe ſtanden die Abgeordneten der bürgerlichen Parteien

in Gruppen im Saal zuſammen und erörterten aufgeregt die Frage
und die etwaigen

weiteren Abſichten der Sozialdemokratie.
Es zeigte ſich in dieſen Auseinanderſetzungen deutlich, daß nament
lich im Zentrum doch der eine oder andere Abgeordnete iſt, dem
es bei der beſitzfreundlichen Steuerpolitik ſeiner Partei in dieſer

wül wird. Die bürgerlichen Parteien haben nun noch eine
letzte Gelegenheit einzulenken, bis in der dritten Leſung des Ge
ſetzes, die endgültige Entſcheidung fällt. In der jetzigen Form
wird ihm die Sozialdemokratie unter keinen Umſtänden zuſtimmen.
Das ganze Volt wird unſere Haltung verſtehen. Wenn wir die
beſitzenden Klaſſen ſtärker zur Steuerzahlung für das nvotleidende
Reich heranziehen, iſt das die nationalſte Aufgabe, die man ſich
denken kann. Wir wollen den Beſitzenden ihre patriotiſchen Reden
gern ſchenken, wenn ſie nur patriotiſch zahlen.

Als um 7 Uhr die neue Sitzung eröfnet wurde, beantragten die
Kommuniſten und die Deutſchnationalen Vertagung.
Als die Vertagung beſchloſſen war, ergaben ſich Schwierigkeiten
über die Tagesordnung vom Sonnabend, ſo daß ſchließlich der
Sonnabend für ſitzungsfrei erklärt wurde. Er ſoll dem Hauptaus
ſchuß zur Beratung des Haushalts für Landwirtſchaft und Er
m x überlaſſen bleiben.

Um 7 Uhr 40 Min. wurde eine neue kurze Abendſitzung abgehalten, die in allen drei h einen Je ag ver
abſchiedete über ein Geſetz zur Anlegung geſeslicher Reſerven der
Aktiengeſellſchaften in Dollar- Schatzanweiſungen des Reiches.

Nächſte Sitzung Montag

Wieweit die Verhafteten überhaupt Kommuniſten ſind, läßt ſich
natürlich nicht feſtſtellen. Jedenfalls haben die HorthhTrabanten
wieder einmal die Abſicht, ihr Mütchen an denen zu kühlen, die
ihnen bei der Abwickelung ihrer reaktionären Geſchäfte unbequem
ſein oder werden könnten.

Sonderbares Gebaren der Reichs-
getreideltelle.

Erhediiche Roggenankaufe zur Steigerung des Getreidepreiſes
Der Sozialdemokratiſche Parlamentsdienſt ſchreibt:

An der Berliner Produktenbörſe waren die Roggen
preiſe, wie wir bereits berichteten, am Donnerstag unter den bis
her für Umlagegetreide gültigen Preis geſunken. Die Reichs
getreideſtelle hat daraufhin erhebliche Ankäufe vorgenommen
und mit ihnen an einem einzigen Tage den Roggenpreis von
28 500 auf 81 000 bis 82 000 M. je Zentner in die Höhe getrieben
d. h. alſo über den Umlagepreis hinaus. Das Vorgehen der
Reichsgetreideſtelle iſt um ſo erſtaunlicher, als ſie die Aufgabe hat,
die Intereſſen der Verbraucher durch die öffentliche Be
wirtſchaftung des Getreides wahrzunehmen. Das wurde ihr
außerordentlich erſchwert durch die maßloſen Forderung en
der Agrarier, welche ſich immer wieder auf die hohen Preiſe
des freien Verkehrs beriefen, um auch für Umlagegetreide höhere
Preiſe zu fordern. Am Donnerstag hatte es ſchon den Anſchein,
als ob die Herren Agrarier nun auch einmal den Segen der
freien Wirtſchaft in einer ihren eigenen Forderungen ent
gesengeſ etzten Weiſe kennenlernen ſollten. Jn demſelben
Augenblick ſetzte nun die Reichsgetreideſtelle mit ihren Käufen ein
und verhalf den Agrariern ſo dazu, ihren Anſprüchen auf einen
hohen Umlagepreis wieder ein gewiſſes Recht zu verleihen. ganz
abgeſehen davon, daß bei ſteigenden Preiſen am freien Markt die
Umlage nur unwillig erfüllt wird! W n
nehmen, daß es ſich um eine Ungeſchicklichkeit der Reichs
getreideſtelle handelt. Wenn ſie in der bewußten Abſicht einer
Stützungsaktion für die Agrarier gehandelt hätte, die bei einem
Roggenpreis von mehr als 50 000 Mk. ihre Ware zurückgehalten
hatten in der Erwartung weiterer ſteigender Preiſe, ſo würde ſie
damit ihre eigene Aufgabe mit Füßen treten.

Vorbereitung
des hamburger (Weltkongreſſes.

Die Verireter der beiden ſozialiſtiſchen Jnternationalen, Ge-
noſſen Friedrich Adler (Wien), Tom Shaw London) und
Otto Wel s (VBerlin), haben geſtern in Berlin nach telegraphiſch
eingeholter 2uſtimmung des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes
in Amſterdam beſchloſſen. daß der Zwölferausſchuß zur Vor
bereitung des Hamburger Weltkongreſſes am 5. April
in der deutſchöſterreichiſchen Bodenſeeſtadt Bregenz zuſammentritt.
Daran ſchließt ſich die Berichterſtattung des von den drei Jnter-
nationalen ſeinerzeit zum Studium der wirtſchaftlichen und inner-
politiſchen Zuſtände nach Deutſchland entſandten Ausſchuſſes.

Falſches Gerücht. Amtlich wird uns mitgekteilt: Jn der Preſſe
ſind Gerüchte darüber verbreilet worden, daß die Arbeitgeber
ermächtigt ſind, die im Wege des Steuerabzuges einbehaltenen
Lohnbeträge jährlich abzuführen und dadurch viele Mo-
nate hindurch mit dem Gelde des Fiskus arbeiten können. Dieſe
Gerüchte ſind falſch. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, die von
dem Arbeitslohn der Arbeitnehmer einbehaltenen Steuerbeträge
ſpäteſtens bis zum 10. des auf die Lohnzahlunç folgenden Ka
lendermonats an den Fiskus abzuführen. Die Einhaltung dieſer
Anordnung wird von den Finanzämtern überwacht. Dadurch iſt
Vorſorge getroffen, daß die im Wege des Steuerabzugs einbehal-
tenen Beträge dem Reiche ſo ſchnell als möglich zufließen.

Poincareés Erfolge.
Frauxzöſiſche Geſtänanjſſe.

Wir können nur an fij

Sonder-Berichterſtatters in Nanch, der Hauptſtadt Frangöſidem u. a. geſagt wird, v en
ochöfen“ infolge des gegenwärtigen Koksmangels zurzeit thren
itgliedern nur 20 Prozent des vertragsmäßigen Verbrauchs-

minimnms liefert. In dieſem Artikel wird ferner ein Brief aus
der franzöſiſchen Kolonie r angeführt, durch den der
wirtſchaftliche Wahnfinn, zu dem das Ruhrunternehmen auch für
Frankreich auswächſt, grell gekennzeichnet wird. Ein Kaufmann
teilt in dem Briefe mit, daß der Piaſter er 6,75 ſtzbt. Ldaß Frankreich, um Reis oder ſonſtige Produkte aus ſeitKolonie zu kanfen, gezwungen iſt, auf Grund des Kurſes die Le
nialwaren zu ungehener vertenertem Preiſe zu erſtehen, wodurch
die jüngſte Lebensmittelteuerung Frankreich ohne
weiteres erklärlich wird. Unter den vielen anderen einſchneiden-
den Schäden für die franzöſiſche Wirtſchaft, die in dem Artikel
als Folge des R hmens noch angeführt werden, iſt be
ſonders erwähnenswert, daß zwiſchen Nanch und der Bourgogne
(Burgund) mehrere fahrplanmäßige Züge eingeſtellt
wurden, daß im Jnduſtriegebiet von Briey der Verkehr ſtark
nachgelafſen hat und daß der Brotpreis in Nanch bereits
auf 1,30 Frank geſtiegen iſt.

Gewerkſchaftsbewegung.
Vorſchüſſe ſtatt Aukbeſſerungen.

Die Regierung lehnt eine allgemeine Erhöhung der Gehälter
und Löhne für März ab.

Jn der am Freitag abgehaltenen Beſprechung von Vertreterndes Reichsfinanzminifters r den Gewerkſchaften wurde von den

Re erklärt, daß keine allgemeine Erhöhung der
Löhne und Gehälter der Reichsarbeiter, Angeſtellten und Beamten
für März eintreten könne. Die Regierung ſei bereit, mit ent
ſprechenden Vor W n zu helfen. Die Art dieſer Vorſchüſſe
J W v erneuten Beſprechung am Montag, dem 12. März, feſt
ge werden.

Die Verhandlungen über Ortsſonderzuſchläge für die
Beamten und Angeſtellten ſollen am Dienstag, dem 18. März, be
ung und werden vorausſichtlich am 20. März beendet. Eine

ngleichung an die Ortslohnzuſchläge für Reichsarbeiter nach
Höhe und Orte iſt von der Regierung nicht beabſichtigt.
Auch nach Abſchluß dieſer Verhandlungen bleiben die Beamten
in ihrem Einkommen trotz gleichwertiger Beſchäftigung und
gleicher wirtſchaftlicher Verhältniſſe weiter benachteiligt.
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Im Reichsfinanzminiſterium wurde am Freitagnachmittag be
ſchloſfſen, die Beſatzungszulage um 10000 Mk. und die
Kinderzulage um 2000 Mk. mit Wirkung ab 1. Februar
1923 zu erhöhen. Die Beſatzungszulage beträgt demnach pro
Monat in der Orisklaſſe A. 16 000 Mk., Ortsklaſſe B 15 400 Mk.,
Ortsklaſſe C 14 800 Mk. und die Kinderzulage 3200 Mk. Ein An
trag der Gewerkſchaftsvertreker, die Beſatzungszulage für alle
Klaſſen gleichmäßig zu geben, wurde vom Reichsfinanzminiſterium
nur inſoweit berückſichtigt, als die Zulage ab 1. Februar gleich
mäßig bemeſſen wurde.

Ausländiſche Arbeiter im deutſchen Bergbau.
Der Eſſener Bergbauverein veranſtaltete im September 1929

eine Erhebung über die Nationalität der Belegſchaften R Mit
glieder. Die Erhebung erſtreckte ſich auf 545 380 nun oder
90 Prozent der Gefamtbelegſchaft. Davon ſtammen 84,97 Prozent
oder 463 425 aus dem Reiche, 9,96 Prozent oder 54 315 Mann ſind
in den von Deutſchland abgetretenen Gebieten beheimatet. Unter
dieſen befinden ſich 49 288 Leute, die aus den an Polen gefallenen
Gebietsteilen ſtammen. 34000 von ihnen haben für Deutſchland
optiert. Die Zahl der Ausländer beträgt 27 640 oder 5,07 Prozent
der Geſamtbelegſchaft. An erſter Stelle ſtehen die Deutſchöſter
reicher mit 7201 Mann. Ihnen folgen die Tſchechoſtowaken in
Stärke von 6821; die Jugoſtawen ſind mit 3867 und die Nationgla
polen mit 3420 Mann vertreten. Holländer gibt es 1922, Ungarn
1777, Ruſſen 1539, Jtaliener 950,. Belgier 192, Schweizer 134,
Franzoſen 35 und 32 Luxemburger. Außerdem ſind noch 247

„L'Oeuvre“, das linksſtehende bürgerliche Pariſer Blatt, ver-
Menſchen aufrechterhalten werde.

Ende T r W

öffentlicht in ſeiner Dienstag Nummer einen Leitartikel ſeines
andere Ausländer vorhanden, die in der Hauntſoche rumän'ſche,
türkiſche und amerikaniſche Staatsbirger ſind.



Die Mans!lelder Bergarbeiter lehnen die

Eine bedeut ame Konferenz in helbra.
Am Freitag fand in Helbra eine Konferenz der Betriebsräte und Verbanboſanttlogare der freien Ge-

werkſchaften bei der Mansfeld A.-G. ſtatt, die von nahezu
3200 Delegierten beſucht war. Anweſend waren aber auch der
wommuniſtiſche Parteiſekretär Lade mann alias S chwert

und der Kommuniſt Maurer Kollege Heſ ſe (Halle) lehnte
eine Verhandlung in Gegenwart dieſer Parteivertreter ab, da
erſtens die Gewerkſchaften Manns genug ſeien, ihre A
heiten ſelbſt zu regeln, und dann die Kommuniſten nicht die Ge
währ bieten, eine gewerkſchaftliche Geſchloſſenheit zu erhalten, da
ſie fortwährend in Wort und Schrift gegen die Gewerk
ſchaften und deren Führer arbeiten.

Lademann meinte, er wolle nur die „Diktatur“ der Gewerk
ſchaften durch Demokratie der Maſſen erſetzen und betonte, daß er
n r. ö c rl ung ſich den falſchen Namen Schwert nur
zugelegt habe, damit er ſprechen konnte, da eehe r ſonſt nicht zu Worte

Nach langer, erregter Auseinanderſetzung beſchloß dimit großer Mehrheit, die kommuni r r r
treter nicht zu zulaſſen und ſich zu vertagen für den Fall
ihrer weiteren Anweſenheit. Erſt als der Vorſitzende die Kon
ferenz geſchloſſen hatte, bequemten ſich Lademann und Genoſſen
zum Verlaſſen des Saales. Die Konfereng wurde dann neu er de
öffnet und unter lautloſer Stille hielt Kollege Heſſe ein kurzes,
aber eindrucksvolles Referat. Er endete mit der Forderung:
„Führt alle den Gewerkſchaften zu, da harte
w bevorſtehen.“n der kurzen, aber ſehr ſachlichen Ausſprache ſpra llRedner, auch die kommuniſtiſchen Kameraden, e ähn de

ferats. Betont wurde, daß zu den bevorſtehenden Betriebsrats-
a u i von le r Liſten aufgeſtellt würden, auf

en r ſogar Kommuniſten ſtän weil esGewerkſchaften geht. d en d
Der Verlauf der Konferenz war glängend. Die MansfelderBergarbeiter haben der Mansfeld A.G. einmütig bewieſen, r es

für ſie nur einen geſchloſſenen Kampf durch die
freien Gewerkſchaften gibt, daß ſie aber auch jede
parteipolitiſche Einmiſchung entſchieden ablehnen. Das möge die
Mansfeld A.G. bei all ihren künftigen Handlungen beachten.

Zu den Betriebsrätewahlen in Mitteldeutſchland
den bevorſtehenden Betriebsrätewahlen machen die Kommu

iſten die verzweifeltſten Anſtrengungen, um Erfolge F. erzielen. ſin
es tun ſie, indem fie in allen Betrieben, wo ſie die rheitglauben, eigene kommuniſtiſche Liſten aufſtellen. Ver-

band der iter Deutſchlands macht in der neueſten Nummer
z terzeitung“ die Kamer des Bergarbeiterver

des darauf aufmerkſam, daß derjenige Kamerad des Verbandes,
der ſich auf eine unioniſtiſche oder kommuniſtiſche Liſte aufſtellen
e rückſichtslos nach Beſchlüſſen der teralverſammlung

G r des Betriebsrittekongreſſes Magdeburg ans-eeldle en w
Kameraden des Verbandes! Vermeidet jede Zerſplitt dieher pdes eiter tſchlands

e

die 3 das Beirkebsrätogeſeß als ein wer
Papier machen ößten Aengungen, um ihre Leute bei den Serrte 5 len

ingen. Es ſich r die Kommuniſten freilich keines
s um die Au ung des Betriebsrätegeſetzes im Jntereſſe der
h wollen ein Sprungbrett ſchaffen für ihre politiſche

27 u wollen W r e tn in den Bernehmen, dazu ſin praktiſch gar nicht befähigt,
rn t auf kommuniſtiſche Betriebsräte Streikputſche und

auf Koſten der Arbeiterſchaft inſzenieren. Wenn
dte Mehrheit der Arbeiterſchaft weder kommuniſtiſch

den kommuniſtiſchen Maulhelden irgendwie zutraut, prak
ſche Arbeit als Vertreter gegenüber den Unternehmern leiſten zuh beſteht doch die Ge V daß infolge der herrſchenden, nur

berechtigten Unzufriedenheit, die die Kommuniſten natürlich
ausbeuten, und n Gleichgültigkeit vieler Gewerkſchafts-

n bei den triebsratswahlen Kommuniſten gewählt
rden.
Es iſt deshalb notwendig, daß die frei gewerkſchaftlichen Funk

Konäre in den Betrieben bei der Aufſtellung von Vorſchlagsliſten
auf dem Damm ſind. Aufſtellung von Vorſchlagsliſten in Ver-
fammlungen, in denen nicht freigewerkſchaftlich organiſierte
Arbeiter oder indifferente und Gewerkſchaftsgegner Zutritt haben,
ſind nicht grläſſtg. Es muß ſtreng darauf geachtet werden, daß
nur ſolche Kandidaten in Vorſchlag gebracht werden, die auf dem

Halliſches Kunſtleben.
E. W. Korngold: Die tote Stadt

Erſtaufführung im Stadttheater.
Die Pflege der modernſten Oper iſt eine der er freulichen

Erſcheinungen unſerer ſtädtiſchen Bühne. Nach Schillings und
Schreker kam geſtern der junge Korn gold mit ſeiner „Toten
Stadt“ an die Reihe. Der ſtarke Andrang zum Theater bewies
allein, daß bei den muſikliebenden Kreiſen unſerer Stadt das Jn
tereſſe für den ſympathiſchen Viel- oder Alleskönner ſehr rege iſt.
Korngolds Freunde wurden nicht Wiſch Das Muſikwerk baut
ſich auf ein mit Myſtik und Symbolik ſehr raffiniert arbeitendes
Libretto auf, das dem Komponiſten ſozuſagen die Muſik und ihre
Formgebung in die Hand drückt. Korngold iſt noch ſehr jung.
Wo ſeine Laufbahn einmal enden Wwird, vermag heute noch nie-
mand vorauszuſagen. Und das um ſo weniger, als er zu den
wenigen berühmten Komponiſten unſerer Tage gehört, die ſchein
bar bewußt den Stil als Kunſtausdruck vermeiden. Ein ſo
man möchte faſt ſagen zigeunerhaft unbekümmertes Drauflos-
muſizieren findet man nirgendwo in der höheren Kunſtform. Keine
kompoſitoriſche Richtung wird vermißt, vom Volkslied bis zur
nervenaufrollenden Linie des Verismus, von Wagner bis Strauß,
alles kann man haben, billig und teuer, aber dem ſinnlichen Ge
drauchswert nach immer vorteilhaft. Ob wir entzückt, gequält
oder gerührt werden, wir wiſſen warum und ſind dem Komponiſten
dankbar. Denn er packt uns am Herzen, an der Seele. Das Genie
adelt den Ausdruck auch des Täglichen. Das Tribiale iſt bei ihm
nur Epiſode, die untergeht, unwürdig, Platzhalterin des Schönen
zu ſein.

andhabung des Orcheſters hat Korngold bereits einen die Wefahr läuft, Virtuoſität als Selbſtzweck
zu üben. Das geſunde Regulativ, das ſolche Befürchtungen nicht

werden läßt, iſt aber auch
uDie geſtrige Aufführung im Stadttheater kam den e w. r

Komponiſten weit entgegen. Die muſikaliſche Leitung e ar
Brauns ließ wenig zu wünſchen übrig. Schade, daß ſich re
nicht von dem an dieſer Stelle ſchon ſooft hervor gehoenen Tr
freimachen kann, die Aknſtik des Hauſes und die Lage des Or-

hinaus mit den Cewerkſchaniszerſtörern?!

hier die Naturhaftigkeit des
igierens die urſprüngliche Feindlichkeit gegen alles Stikextreme. Operette: „Die Königin vom Naſchmarkt' von Smigelſki (Urauf

kommuniſtiſche Gewerkſchaftstaktik ab
Boden der Beſchlüſſe des Leipziger Gewerkſchaftskongreſſes ſtehen.
Bei den Wahlen iſt immer wieder darauf hinzuweiſen, daß die Be-
triebszäte eine r aber eminent praktiſche Arbeit
Hand in mit den Gewerkſchaften zu leiſten
haben. Sie haben gegenüber den Unternehmern entſprechend den

wahrzunehmen. Die Kommuniſten verſuchen durch die Betriebsräte

Zur Lage im Ruhrgebiet. a Unſicherheit am Warenmarkt.
Wo bleibt die Fortſetzung der Währungspolitik? Die
Umſtellung auf aie Goldwährung. Die Reorganiſation
des Kapitalmarktes. a Sturz der Aktienkurſe. a Preiſe

und Löhne.

Der Kampf um die Erhaltung des Ruhrgebietes dauert fort.Die Meldung von franzöſiſchen erſuchen engliſches Kapital zur

gemeinſamen Ansbeutung des v zu gewinnen, zeigt,
iß ſich Frankreich ſchon jetzt der Aufgabe, die es ſich im Ruhr

gebiet geſtellt hat, nicht mehr gewachſen iſt. Die ſchweren
Störungen, die die franzöſiſche Jnduſtrie durch die Ruhr-
kampagne und insbeſondere durch den Ausſall von weſtfäliſchem
Koks erleidet, laſſen ſich nicht verheimlichen. Das Preſtige der
W chen Regierung, um deſſentwillen der Einmarſch erfolgt
iſt, iſt bedroht. Man darf ſich trotzdem keiner trügeriſchen Hoff
nung hingeben, als ob wir in den zwei Monaten, die Aktion unter
den fortgeſetzten Mißerfolgen der franzöſiſchen Beſatzung andauert,
ſchon eier wirklichen Löſung der Frage nahe gekommen wären.
Der „friedliche“ Ruhrfeldzug hat Frankreich ſchon jetzt mehr ge-
koſtet, als er ihm je wieder einbringen kann, beſonders wenn man
die weitgehenden Vorſchläge berückſichtigt, die Deutſchland kurz
vor dem Einmarſch gemacht hat, r damit auch nur auf den
Willen zu verhandeln, zu ſtoßen. enoſſe Severing hatte ſchon
recht, wenn er in Münſter darauf hinwies, daß man nicht einmal
den Anſchein erwecken dürfe, als ob wir ſchon aus dem letzten
Loche pfiffen. Wenn gleichwohl immer wieder auf die ſchwerenGefahren der wirtſchaftlichen Lage aufmerkſam gemacht werden

muß, ſo r es darum, weil nur eine ſorgſame Wirt-e hrung dem Volke die Erfüllung der gewaltigen
S ermöglichen kann, die ihm für die nächſte Zeit geſtellt

Nach dem Sturz des Dollars, dem jetzt eine anhaltende Stabili-
tät der Mark gefolgt iſt, herrſcht am Warenmarkt die Un
ſich c vor. Nachdem ſich die Finanzwelt damit abgefunden
hat, es der Reichsregierung diesmal mit der Stützungs-
aktion ernſt iſt und daß die Reichsbank auch über ausreichende
Kräfte zur Durchführung und Erweiterung der Aktion verfügt,
a die Preiſe des Großhandels ins Wanken geraten. Jm Zeichen
r Unſicherheit ſtand auch die Leipziger Meſſe, auf der dies

mal eine verhältnismäßig große Zurückhaltung herrſchte. Zu be
mängeln bleibt, daß man nicht noch mehr beftrebt iſt, den Boden
ür die Stützungsaktion zu befeſtigen. Die Deviſenanleihe des
eiches iſt nun endlich perfekt rn es fehlt aber an einer

wertbeſtändigen, in Papiermark anzahlbaren Anleihe für die
Sparer, damit r dieſe gegen etwaige neue Schwankungen
der Währung geſchützt werden können. Die Umſtellung auf viee et ſich fort. Nachdem ſchon vor Wochen der Groß
handel die Einführung von Goldkrediten und
gen gefordert hat, hat jetzt der Vorſtand des Deutſchen Sparkaſſen
verbandes Richtlinien zur Einführung wertbeſtändiger Sparkontenherausgegeben, deren praktiſche Durhhſahenng die wertbeſtändige

Anlagemöglichkeit für Sparer bringen kann. Doch wird die Durch
ührung dieſer Vorſchläge erſt dann denkbar ſein, wenn auch die

parkaſſen in die Lage kommen, Goldſchatzanweiſungen zu er-
werben. Dies bisher in roh Zahl herausgegebenen Natural-
wertrentenpapiere, ſtellen noch keine ausreichende Grund
lage für eine allgemeine Einführung wertbeſtändiger Konten dar.
Jmmerhin ſind es Ausgangspunkte, um die herum ſich bereits die
Loslöſung des Sparkapitals von der Papiermarkwährung voll
zieht. Mit der Einführung derartiger wertbeſtändiger Papiere
wird der Sturm, der jedesmal bei einem Sinken der Mark ſich an
Deviſen- und Warenmarkt zeigt, abgelenkt und in neue Bahnen ge
leitet. Mit dieſer Umleitung der Flucht aus der Mark aber wird
den die Möglichkeit genommen, das Betriebskapital
im weſentlichen durch überhöhte Preisaufſchläge auf die Ware,
alſo auf Koſten des Verbrauchers aufzubringen und es dann,
wenn ſie davon im Ueberfluß beſitzen, an notleidende Aktionäre
durch Dividenden und Bezugsrechte zu vergeuden.
Einführung dieſer wertbeſtändigen Anlagemöglichkeiten findet alſo
eine Redrganiſation des vollkommen zerrütteten
Kapitalmarktes ſtatt. Das iſt um ſo notwendiger, als die

Beſtimmungen des Betwiebsrätegeſetzes die Rechte der Arbeiter

einen Keilrin die Arbeiterſchaft hineinzurretden. Dieſe
Verſuche ſind überall mit Entſchieden zurückzuweiſen,

Wirtſchaftspolitiſche Rundſchau.
Auswüchſe, die ſich hier gezeigt haben, ſchon jetzt zu ſchweren

a führen. fAm lesleg Montag nämlich hat. ſich diz VBaiſſe. am. Eifer nmarit
in einer Weiſe fortgeſetzt, die ſelbſt die Peſſimiſten, die dem
Schwindel von dem Goldkapital der Aktiengeſellſchaften ſkeptiſch
gegenüberſtanden, in Erſtaunen verſetzt hat. Wir verzeichnen nur
noch ein Drittel der maßlos in die Höhe getriebenen Kurfe von
Anfang Februar. Diejenigen, die Aktien in ſpekulativer Abſicht
gekauft haben, und ihre Zahl iſt ungehener groß, haben damit
nicht 7 Verluſte erlitten wie diejenigen, die irgendwelche
Reſerven oder Erſparniſſe vor der Geldentwertung zu ſchützen
ſuchten. Für die Jnduſtrie bedenten derartige unerhör:e Rückſchläge
Schwierigkeiten bei der Beſchaffung des notwendigen Kapitals,
weil ſo das Vertrauen in die Rentabilität der Unternehmungen
und in die Allmacht der Kurſe erſchüttert wird. Jm ganzen iſt
das jedoch nur eine natürliche Regktion auf die vorangegang ne
Uebertreibung der Börſenkurſe, an der in erſter Linie die Banken
ſelbſt ſchuld ſind, die die verſchwenderiſche Ausſchüttungspolitik der
Geſellſchaften billigten, den Spekulanten große Kredite zur Ver-
fügung ſtellten und ſo immer weitere Kreiſe in den Spekulgtions-
taumel hineinzogen, um jetzt ebenſo rigoros die Kredite zu ſperren
und zu Verkäufen zu zwingen, Lachende Erben ſind diejenigen, die
ihre Gewinne rechtzeitig in Sicherheit gebracht haben, und deren
ſind nach den geringen Umſätzen der letzten Zeit nicht viele außer
halb der Börſe. Die Banken ſelbſt freilich werden ſich ſchon recht
zeitig geſichert haben.

Vollzieht ſich in dem grotesken Trauerſpiel des Kapitaltsmus
an der Börſe ein Akt ausgleichender Gerechtigkeit gegenüber denen,
die ſich an der Not des m x bereichern ſuchten und die ihre
Gewinne ſehr ſorgfältig dem Auge der Steuerbehörden zu ent-
ziehen verſtanden, ſo verſchärft ſich gleichzeitig auch die Lage der
arbeitenden Klaſſen deshalb, weil auf die ſprunghafte Teuerung
der letzten Zeit nur ein geringer, in ſeinen Endwirkungen über-
haupt nicht ſpürbarer Preisrückgang erfolgt iſt, während die Löhneſich dem Preisaufſtieg auch nd entfernt angepaßt haben. Der
Lebenshaltungsindex des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt vom Januar
zum Februar um 136 Prozent auf den 2643fachen Vorkriegsſtand
heraufgeſchnellt. Gewaltig ſind die W an Reallohn, die
dadurch entſtanden, daß die Löhne hinter der Teuerung zurück
blieben. Selbſt hervorragend organiſierte und ſchlagkräftige
Gruppen von Facharbeitern haben im Januar und Februar ihre
Löhne auch nur halb ſo ſtark erhöhen können, als die Lebenskoſten
ſeit 1918 geſtiegen ſind. Unter dieſen Umſtänden iſt es kein
Wunder, daß die Schwächung der Kaufkraft, die gewaltige Ein
ſchränkung in jedem einzelnen Hausbalt, den Abſatz der Jnduſtrie
bedroht. Hier iſt der verhängnisvolle Sreislauf wieder zu be
obachten, über den ſich die unentwegten timiſten haben hinweg
täuſchen laſſen, wenn mit jeder neuen P. eisſteigerung die Flucht
aus der Mark in die Ware einſetzte. Mehr und mehr wird Deutſch
land darauf angewieſen ſein, ſein Hauptgewicht auf die r
von Qualitätsfabrikaten zu legen. Schleuderexpork dur
niedrigere Preiſe fällt zufammen mit dem Rückgang der Valuta,
der die Jnlandpreiſe vielfach über die Weltmarktpreiſe hinaus
geführt hat. Wenn jetzt um die e r Lohnerhöhungen er
bitterte Auseinanderſetzungen geführt werden und die Gefahr von
Streiks vielerorts in greifbare Nähe rückt, ſo zeigt das nur, daß
die Unternehmer die Wechſelwirkung von Kaufkraft der Bevölke
rung und Abſatz nicht begriffen haben und in der Jagd nach dem
Profit die volkswirtſchaftlichen Zuſammenhänge immer wieder
überſehen. Um ſo mehr wäre zu wünſchen, daß eine aktive Wirt
ſchaftsführung hier eingreift und die Gefahr der Arbeitsloſigkeit
vermindert.

Deviſenkurſe.

cheſter außer acht zu laſſen. Gerade ein Wagner Kapellmeiſter
W dem geſungenen Wort auf der Bühne mehr Rückſichtnahme

zeugen.
Die Regie Auguſt Roeslers war ſtellenweis ſehr fein, im

allgemeinen aber den Bedürfniſſen der Autoren angepaßt.
Die Leiſtungen der darſtellenden Sänger ſind durchweg an

zuerkennen. ald burg (Paul) entwickelt in derartigen Rollen
ein Können das unſerer Opernbühne zu großem Vorteil gereicht.
Das Organ wies namentlich in der Höhe ſo vorteilhafte Seiten
auf, daß man ſich zeitweilig unbekümmert dem Genuß einer vor
nehmen und reinen Tonbildung hingeben konnte. Marie Gün-
zeleDworſki (Marietta) war in Spiel und Geſang eine eben-
bürtige Partnerin, die im lhriſchen wie im dramatiſchez Akzent
gleich günſtig abſchnitt. Henriette Boehm er (Brigittä) ſprach
durch gute ort- und Tonbildung ſowie durch ſympathiſche Geſte
an.
Hummelsheim (Frank und Vierrot), deſſen ſonorer Bariton
zu den beſten Hoffnungen für die Zukunft des Künſtlers Anlaß
gibt. Hummelsheims geſchmackvolle Tonbildung ſowie ſeine geſunde
Atemführung und geſchickte Ausnützung des organiſchen Materials
machten einen ſehr vorteilhaften Eindruck, der durch das wohl
tuende Ethos der Stimme noch beſonders gehoben wurde.

Die geſtrige Aufführung wird, nach der ſtark beifälligen Auf-
nahme zu urteilen, noch eine ſtattliche Reihe von Nachfolgerinnen
an unſerem Stadttheater haben. x

Wochenſpielplan des Stadttheaters. Heute, Sonnabend, 7 Uhr,
geht Jbſens „Peer Gynt“ in Szene. S
Barbier von Sevilla in neuer Einſtudierung. Montag: „Der
politiſche Kannegießer“. Dienstag: „Die tote Stadt“. Mittwoch:
„Die Zanberflöte“. Donnerstag: Unbeſtimmt. Freitag: „Der

Varbier von Sevilla Sonnabend: „Macbeth“ in neuer Ein-
ſtudierung. Jn Vorbereitung in der Oper: „Der Sonnen
ſtürmer“ von Hans Stieber (Erſtaufführung) im Schauſpiel:

udwig Thoma, Einakter, und Shakeſpeares „Othello“; in der

führung).
Freie Volksbühne. Die Theaterkarten für das 7. Werk („Mac-

beth“ und „Der Sonnenſtürmer“) werden von Montag, den

Eine angenehme Ueberraſchung bereitete ſchließlich noch Karl g

onntag 724 Uhr: „Der T

Heute 9. 3. 23.
Mark (Weld) Mark (Geld

1 holländiſcher Gulden e e 8220 82001 däniſche Krone e 9 281282102809 2 3910 3940
1 italieniſche Lira e e 220 9701 Pfund Sterling 22 29 97700 97000Durch die 1 Dollar e 29729 205001 franzöſiſcher Frank 22 0 113250 1240
1 Schweizer graue v 38401 tſchechiſche Krone r o J 610 600

ſchluß iſt für G und H Mittwoch, 14. März; für A, J, K Sonnabend,17. März; für die übrigen Spieltage: Mittwoch. 21. März.
„Der politiſcheSpieltage nächſter Woche e w.e (N). SonngKannegießer“ (F). Mittwoch: „Die Zauberfl

„Macbeth (G).
Jm Thalia Theater wird morgen, Sonntag, abend 758 Uhr „Der

ungetreue Eckehart“, Schwank von H. Sturm wiederholt. Karten
gp halbe awibe vor Beginn der Aufführung an der Kaſſe im

h hHeater.

Bücher und Schriften.

K. n v Aus Anlaß des 40. Todestages
ardon Karl

aufzurichten, wenn das mahnende Wort des kommuniſtiſchen
Manifeſtes „Proletarier aller Länder vereinigt euch“ Wirklichkeit
werden ſoll. Karl Kautsky weiſt bündig und ſchlagend nach.
daß ſich die bolſchewiſtiſchen Machthaber zu Unrecht auf Marx
berufen, wenn ſie ihre brutalen Gewaltmethoden durch Hinweis
auf ihn zu rechtfertigen ſuchen; daß die höhere Lebensform des
Sozialismus nicht durch Anwendung kapitaliſtiſcher Methoden
bervorgearbeitet werden könne. Zwei wohlgelungene Umſchlag-
bilder ſchmücken die mit einem Gedicht „Lichtbringer“ von Karl
Bröger eingeleitete Nummer, die die ernſte Beachtung aller

12. März an ſämtlich in der Geſchäftsſtelle eingelöſt. Einlöſungs- Parteigenoſſen verdient.
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blan und vehbwears, raino Wolle

so am breit

besonders preiswert

u 7500
1090 em bre. ver I 500
Koetamsetotffe in giett, uni, gestroißt verw.

Enorm billiges Angebot!
Große Posten reinwollene Herrenstoffe fär Anzüge
gestreift und anderen Dessins. Nur wirklich haltbare Qualitäten.

ver 38000- 28000 18000 12000-
ſAteldeutsche Jentlgeseſlschan m. h. H. Gr. Brlehstr. 12
Spoziaihaus für Herreon- u. Damenstoffe. Sosſfohtigen Sie bitte unsere Sohaufenster.

Ulster und Kostüme, in hell, dunkel,
140 cm breit.

Futtorstoffe
vesonders billig

C(Gureb dekorieren etwas geolitton), possend
far Ansöäge, Uleter, Kostäme Ppp., teils
reinwollene Qualitätea, 140 ora breit,

um Ausesuehen

xeier 10 800

D
Halle u. Bezirk Merſeburg

kretariat Halle Saale), z 42144
intergebäude, 2 Treppen f 102

Se enoſſen: Die Aufklärung derauen iſt zwingende Notwendigkeit
ringt deshalb zu allen Veranſtaltungen

r. der Partei Eure Frauen mit.

Stadtverordnete der VSPD. Sonn
bend abend pünktlich 6 Uhr im Gewerk
chafſtshaus H. I.
Jungiorialiſten Dienstag, d. 18. März,

im „Jugenddeim (Weicenplan 20) Vor
trag des Genoſſen Ad. Thiele. Beginn
pünktlich z8 Uhr. Vollzähliges und
rechtzeitiges Erſcheinen wird erwartet.
N h Die Unterkaſſterer werdenerge urg. gebeten, ſofort die März-
marken abrolen zu wollen und bis Sonn.
ta, den 25. März. arzurechnen, da dieKaſſen eſchäfte bis 1. April in Ordnung
ſein müſſen.
Iöbnitz a. l e. Der angekündigteà l Lichtbilder Vortrag
finget verſonderer Umſtände halber nicht
heute ſondern am Sonnabend, dem17 März. ſtatt Heute abend Mit
lieder Verſammlung mit Vortrae. Ref.Genoſſe Petersdorff (Halle). Erſcheinen

aller Mitglieder iſt unbedingt notwendig
H Ißi Mitgliederverſammlung on0 2we g. Häſers Lokal. Aufnahme
neuer Mitgiieder Vortrag des Genoſſen
Thäle. Vollzätliges Erſcheinen erwünſcht

rn e WMontag. d. 12. März,unge gus n. abends 8 Uhr, in der
oraenbrauerei: Mitgli derverſammlung
agesordnung: em Andenken Karl

S arx' und der März Revolution 1848.
Referent: Genoſſe Landtassabgeor neter
R. Dreſcher (Halle) Die Mitglieder mit
ihren Angehorigen, ſowie Gäſte ſind frdl.
eingeladen. Der Ortsvo ſtand.

[Vereinsanzeiger
Hatie.

Dienstag, denbaugewerkdhatt Halle. Zerete er
1.8 Uhr. findet im „Volkspark“ Reſtau
rationsſaal, eine Mitgliederverſammlung
ſtatt. Der Taue-ordnung entſprechend iſt
das Erſcheinen aller Mitolieder erforderlich.
Obne Mitgliedsbuch oder ſonſtigen Aus
weis durchaus kein Zutritt.

Volkspaork
Heute Sonnabend

und morgen Sonntag:

Konzert und Ball

Lehrvorträge
über

sparsamen Gasverbraueh
in der Hauswirtſchaft

mit prakt. Vortührungen
des zweckmäßiaſten Kochens, Bratens und

Backens mit Gas.
Dienstag, den 13. März, abends 8SUhr,
Mittwoch, den 14. März. abends 8 Uhr,

im Hofjäger“, Lindenſtraße, 3408
Donnerstag den 15. März abds. 8 Uhr,

im „Volkspark“, Burgſtraße.
e Verwaltung der rtädt. Gas m Varzerwerte.

Eintritt frei!

Stadt Theater.
Sondter, ents T r
er Bardler von Sevilla

Menag, adends 7 Vr:

Der politische
Kannegiesser

Thalia- Theater.

Senniag, adends 7 Vhr:

Der ungetreue
Eckehart

3406

Am Riebeckplatz.
Der große Operelleperſolg

Der König bebratet

Operette von G. Beer
und E. Marisetka.

Musik von E. Eysler.

Filmsehau:Oer Leidensweo der
Eva Grunwald

mit Lee Parry.
Anfangszeiten

Wochentags Fulm
4.00 6.30 9.15.

Bühne: 5.30 S.15.
Sonntags Film:
8.00 5.25 S. 00.

Bäühne:
4.25 6.50 9.25.

3407

Er. Vlrichstr. 51.
Der größte je da-
gewesene Erfolg:
Du Mädel vom Bbein.

Hierzu der Groß-
stadt-Sittentzlm:
Die Macht eiger Fras

Antang wocobentags:
4.00 6.10 8.30.

Antang Sonnptags:
8.00 5.15 7.80 9.45.
Besuehen Sie nach
Möglichkeit die erste
Nachm. -Vorstellung:

r ndndmdqhqc—

od. Theater.

Hürz Gastwpiele:

Lala lal und
frecd. anderer

Außerdem:

9 Künstler
e

von Ruf. 8267

Künstler Spiele

Be. Bu. Bü.
gerg. Ecke Er. Vrichstr.

Jeden abend s Uhr:
Das Konkurrenzleose

Großstadt-
Programm
mit nur L Känstlern.
Senniag vermag l Vr:

Gr. Mattinee!
Mitwirkung

skmtlicher Krätte.
Der Reinertrag wird

der Altershilfe
überwiesen.

Tagesordnung:
des Bierberuges. Alle Kollegen von

müsseen ersoheinen.

Montag, den 12. März 1923. neehmittags S VBe,
m „„Hotjäger“, LindenstrassoGr. öttenti. Gastwirteversammlung.

1. Bierpreisherabsetzung u. der däebs.
Thür. Brauereiverein. 3. r n Binstel lung

Die Kommission der Gastwirte.

e u. Umgebung

3 Könlge.
Reklame- Programm.

Eintrittspreis:
Wocohentags Mk. 200.

Heute
Kabarett und Tanr

bel erhöhten Rintritts-
preisen. 8406

200Sonnabend, 10. Mr.
abends 8 Vhbr:

berell. Abend mit Jan

uot. Mitwirk. d. Hal.
Soloquart. u. d. Kerrn
Konsgertsäng. Laue.
Sonntag. den II. März,

nachm. 4 UVUhbr:

Konzertvom Steuerorechester
Leitung: Obermusik-
meister K. Steuer.

Abends 7 Uhr:
Großer Extra Bol
„Deutsche Balltänze.“
Vorn. Ball-Orchester!
Neue Dauer Karten
werden ausgegeben!

„Schultheiss',
Merseburg. Straße IO0O.

Sonntag, 4 Uhr
Konzert 5-Uhr-Tee.
Donnerst. intim. Abend
Saal u. Vereinsaimmer.

Lewins
xauim. Privotschuie

Halle a. S., Steinweg 45

Anmeldungen gum
April-Kursus
werden bereits

entgegen-vserommen. S

Hödere Preße

für alle Sorten
folle, Häute

Wolle

Fellhändlern
Ausnahmevreiſe

C
Fellzurichterei
Fiſcherplan 2

Maß -Schäfte
huben den groß.
Vorteil des guten
Passens u. bester
Halt barkeit. sind
billiger als Lager-
ware. Lieferzeit
sofort. Billigste

Tagespreise.
F. Noah,

Leipziger Str i6

4 Zahn- Praxis

Denn Klelß
Eisleben, Rathans-
stra e 4. Tel. 622.

Sprechetanden V.
9 12 u. 2 d Udr.

Krautenkazen

Behandlung. z

Rygien. Artikel

Gummlwaren,
Frauen Spül-Spritren

Vervand Germane

Landsborger Strabe 5.

Dollar- Schatzanweiſungen des Deutſchen Reiches

am 15. April 1926 mit 120 rückzahlbar.
Auf Grund des Geſetzes vom 2. März. 1923 (RGBl. Teil I, S. 155) werden hiermit Dollar Schatzanweiſungen

des Deutſchen Reiches, rückzahlbar nach 3 Jahren zu 120 Prozent ohne jeden Abzug, zur öffentlichen Zeichnung auf
gelegt.

Deviſen von den Zeichnern zu fordern.

vorbehalten.

gerechnet.

treten, bleibt Aenderung der Umrechnungsſätze vorbehalten.

der Reichsbank zu erfolgen.

von den Zeichnungsſtellen nach ihrem Ermeſſen vorgenommen
Stückelung kann nicht ſtattgegeben werden.

geliefert.

Reichsbank-Direktorinm. Berliner Handels- Geſellſchaft. S. Bleichröder.

Darmſtädter und Nationalbank, K. a. A. Delbrück, Schickler Co. Deutſche BVank.
Disconto Geſellſchaft. Dresdner Bank. J. Dreyfuß Co. Hardy Co. G. m. b. H. Mendelsſohn Co,

Für dieſe Schatzanweiſungen hat die Reichsbank die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft übernommen.

Die aufkommenden Deviſen fließen der Reichsbank zu; dieſe hat unmittelbar das Recht, die Leiſtung der

Die Schatzanweiſungen ſind durch die Darlehnskaſſen des Reiches beleihbar.
Die Zulaſſung zum Börſenhandel wird ſchnellſtens in die Wege geleitet werden.

Bedingungen
Zeichnungsſtellen. Zeichnungen werden vom 12. bis 24. März bei der Zeichnungsabteilung des Kontors der Reichs

hauptbank für Wertpapiere in Berlin O 2, Breite Straße 8/8, bei allen Zweiganſtalten der Reichsbank mit
Kaſſeneinrichtung und bei den untenſtehenden Mitgliedern des Uebernahmekonſortiums und deren Zweignieder
laſſungen entgegengenommen. Die Zeichnungen können auch bei den noch beſonders bekanntzugebenden
Zeichnungsſtellen und ihren ſämmtlichen Zweigniederlaſſungen erfolgen. Früherer Schluß der Zeichnung bleibt

Einteilung, Einlöſung der Schatzanweiſungen. Die Schahanweiſungen ſind ausgefertigt in Stücken zu 5, 10, 20, 66
und 100 Dollar. Die Rückzahlung der Schatzanweiſungen erfolgt am 15. April 1926 zu 120 Prozent ohne jeden
Abzug nach Wahl des Reiches in Scheck auf New Hork oder in Gold, den Dollar zu 1,5046 Gramm Feingold

Zeichnungspreis. Eingahlung. Der Zeichnungspreis beträgt 100 Prozent. Die Eingahlung kann nur in Deviſen
(Noten, Schecks, Auszahlungen) erfolgen, und zwar in amerikaniſchen Dollar, Pfund Sterling, holländiſchen
Gulden, ſchweizeriſchen Franken, nordiſchen Kronen ſpaniſchen Peſeten, argentiniſchen Peſos, japaniſchen Yen,
Die Koſten der Einziehung der Schecks find von den Zeichnern zu tragen
Sofern andere Währungen als Dollar in Zahlung gegeben werden, werden zurzeit berechhnet:

Engl. Pfund 2.2.7, Holländ. fl. 25,3166, Schweiz. Frs. 53,3606, Norw. Kr. 54 6402, Schwed. Kr. 37,7860,

Däniſche Kr. 52,0800, Spaniſche Peſ. 64,2736, Argent. Peſ. 26,8849, Jap. en 20,9086 10 Dolar.
Sollten im Wertverhältnis der verſchiedenen Währungen untereinander größere Verſchiebungen eim

Spitzen werden zum Tagesmittelkurſe für „Auszahlung“ der eingereichten Deviſen in Mark bar vergütet
Die Einzahlung hat bei der Zeichnungsſtelle, dig die Zeichnung entgegengenommen hat, für Rechnung

Von den gezeichneten Beträgen find mindeſtens 40 Prozent bei der Zeichnung, der Reſt ſpäteſtens dis
14 April 1928 zu zahlen. Für vor dem 14. April 1628 in Noten oder telegraphiſchen Auszahlungen gezahlte
Beträge wird eine Vergütung von 1 vom Tauſend in Mark für jede volle Woche der Vorauszahlung gewährt
bei Schecks und brieflichen Auszahlungen auf europäiſche Plätze wird bei der Berechnung der Vergſtung eine
volle Woche in Abzug gebracht. Bei Bezahlung mit Schecks und brieflichen Auszahkungen auf über
Länder kommt die Vergütung für Vorauzzahlungen nicht in Betracht. Die Berechnung der Vergütung
unter Zugrundelegung des Mittelkurſes für Auszahlung New Hork vom 10. März 1628.

Der Zeichner erhält eins Mitteilung, in welcher Höhe ſeine Zeichnung angenommen worden M
Abnahme der zugeteilten Beträge iſt er verpflichtet. Vor der Zuteilung vollbezahlte Zeichnungen werden d
berückſichtigt. Wünſche wegen der Stückelung ſind in dem dafür vorgeſehenen Raum auf der Vorderſeite
Zeichnungsſcheins anzugeben. Werden derartige Wünſche nicht zum Ausdruck gebracht, ſo wird die Stücke

Späteren Anträgen auf Abänderung der

Ausgabe der Stücke. Die Ausgabe der Schatzanweiſungen erfolgt mit möglichſter Beſchleunigung, vorausfichtlich ver
Ende April. Jſt die Zahlung mit Scheck oder Auszahlung erfolgt, ſo werden die Stücke erſt nach Wer

Commerz und Privatbank.
Direction der

Mitteldeutſche Creditbank. Gebrüder Arnhold. Bayeriſche Vereinsbank. L. Behrens S Söhne. Simon
Hirſchland. A. Levy. Lincoln Menny Oppenheimer. Sal. Oppenheim jr. Cie. Lazard SpeyerElliſſen.

Strauß Co. M. M. Warburg S Co.

Wett- Annahme
für in- und ausländisehe Rennen

Friedrich Sommer
behördlieh zugelassener Buehmaeher

Rannischestr. Halle a. S. Rannlschestr.
Telephon 2419 Gesebaäftaseit 10--8 Dr. Telephon 2419

tionen eto.
sioht vor Kost-
spielig., oft völlig
wertiosennitteln.
Nur die Sebutz-

Die hwnnen Preiſe
tür Ronpredukte, eräutern. Voſ-

Sowle Alt-Eisen, Metall-Bruch zahlen
Sapitätsgesehäft.
General vertrieb
PHARMACOPIA,Hermann Friedmann 60.,

Erhaiti. in Apo-

Bern C 9, Wallstr. 26

Thomaſiusſtraße 35 (Ecke). 3269

m

Schreibmaſchinen
Reparaturen
Fr. Wohlfarth.

Größtes Büromaſchinen Reparatur Werk
am Platze, Wielandſtr. Fernſpr. 5102.

Stündiges Lager
neuer u. gebrauchter Schreidmaſchinen!

Schokoladen
aaufen Wiederverkäufer am billigſten bei

Bachran Co.,
Markt 6 (gegenüber Börſe). es

T
Ohne Chiort Wösctwielctw un desinſiziert,

bleibt
in alter bewährter Güte!

geeignet für alle Arten von Wäsehe,. Niemals 10s el Nuin OriqinaolpaockunqotAh e h S CIE., OUSSEAä R cuCOh Gr chen. O (lerkes Wosch- und Sieicn So
W De r S n Ten

r

e

m er
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hale ma szahzre
Dreifache Minitärrenten.

Erdöh ung alfer Gedührniſſe vom 1. März an.

Die am 1. Januar vervierfachten Militärrent
enan abermals u alſo gnſenet worden. Sterbegeld, Pflegezulage und Unter

den Führerhund ſind vom 24fachen auf das
a t worden. Die Pflegezulage beträgt ſomit je nach

ade der Hilfsbedürftigkeit monatlich 8600 Mk., 6000 Mk.
Mk. Die daneben im Falle des Bedürfniſſes gewährten

euerungszuſchüſſe betragen vom I. Februar an bei Erwerbsminde-
ng von 50 bis 80 Prozent 18 000 Mk. darüber hinaus 25 000 Mk

bei völliger Erwerhs und Mittelloſigkeit 50 000 Mk. Halbwaiſen
alten 12 000 Mk., Vollwaiſen 20 000 Mk. Elternteile i 000 Mk.

r r beträgt 11 000 Mk.uchsgebiet werden hier fn hierzu außerdem

Behördliche Wohnungsfürſorge.
ne Betriedsränwe als Beamtenwohnungen.

Wie uns von zuſtändiger Stelle mit geteilt wird, ſoll nue vor ren ahren erwogene Plan, e Tei
2 agegebäudes und des Zollſchuppens auf dem Grundſtg

Ankerſtraße 2 zu Wohnungen für Beamte der Zokk und
inanzverwaltung et zur AusführungWmmen. Jm Niederlagegebäude ſollen 8 und im Zollſchuppen

8 Wohnungen eingebaut werden. Die wohnungsfürſorgeriſchen
M hmen für die Beamtenſchaft der Zoll und Finanzverwaltung

begrüßen. Von der allgemeinen Neubaufürſorge iſt, wiet ge iſt,erſt von uns r angeſichts der Höhe der Baukoſten
und der d der Landes und Gemeindemittel ſonſt nicht

iel zu er en. Um ſo mehr erwächſt jedem eingelnen Arbeitgeber,und zwar ſowohl dern behördlichen als auch Ken privaten, die
t t, ſich der Wohmungsfürſorge für ſeine wohnungsloſen An

geſtellten durch tätige Mikhilfe anzunehmen, damit es gelingt, mit
einten ne v rn zu großen Schwierigkeitenkomm as Wohnungsweſena ngsweſen vor dem Zuſammen

Ein Creffen von Jung und Alt
V r abend 7 Uhr die Werbeveranſtaltung der Sozia
liſtiſchen Arbeiter Jugend im Thaligfaal. Der Einlaß
beginnt um 6 Khr. Die beiden Teile der Darbietungen ſind Kampf
und Arbeit und „Jugend und Frende“ gewidmet. Burſchen und
Wädel So In nes kern ſteht die 120 000 Brüder und Schweſtern
in der Sozialiſtiſchen Arbeiter-Jugend, der ſtärkſten prole-
S en Jugendorganiſation der Welt, rufen

Kabarettpolitit r Der Kreislandbund hatbt. Geſtern in der Franckeſtraße. Ein
eine rer egen die neue Zeit auf den „Witz“

r Kabarettkünſtlers über die Bedeutung
des Novenbertages von 1918. Wir verargen ihm das nicht, ſondern

rn im Gegenteil. daß die Herren von vorgeſtern ihre gange
verfloſſene Politik nicht gleich mit anerkannten Kabarettkünſtlern
g t haben. Dann wäre die Herrlichkeit das,was zuerſt war, und ohne tragiſches e für das Volk ge

Schnellzäge über Halle. Die DZüge 108 Halle an 2.38, ab
Kaſſel Breslau, und 106 Halle an 12.45, ab 1.88 Breslau

Naſſel verkehren noch bis einſchließlich 14. März.

Fim und Kleine Bühne.
BeVuBü. (Beths Bunte Bühne). Ein paar frohe Stunden

e dem Beſucher der originelle Altmeiſter des Humors Otto

von Frl.
Beſonders erwähnenswert ſind noch die Tangzleiſtungen
Jrene Bothe, die ſich dabei der eigener Phantaſie ent

nen Koſtüme bedient. In dieſer Hinſicht hat ſie in Walter
ichard einen Rivalen, deſſen Aufmachung allein ſchon Lachſtürme

entfeſſelt. Am 16. März wechſelt das Programm.
(C.T., Riebeckplatz. Der EichbergFilm, mit dem hier auf
tet wird, hat als Unte nd eine dramatiſche Handlung, diede und packend zugleich iſt. Das Schickſal eines Mädchens, das

je weltbedeutenden Bretter zu ihrem Verhängnis betritt. Lee
rry iſt die geeignete Geſtalt der Unglücklichen. Am Ende ver-

agt das Manuſkript. Die einaktige Overette iſt gut in der Aus
ſtattung. Jm Gegenſatz zum Libretto weiſt die Muſik ganz au
nehmbare Stellen auf. Die Handlung bilden Spielereien von
Majeſtäten und Hofſchrangen,

Verſammiungen und Veranſtaltungen.
Jnternationaler Bund der Kriegsopfer, Ortsgruppe Halle a. S.

Sonntag, den 11. März, vormittags 10 Uhr, findet im Reſtaurgtioas
aal des „Volkspark' eine gemeinſame Verſammlung mit dem
entralverband der Jnvaliden und Waiſen ſtatt. Auf der Tages

ordnung ſteht u. a. Bericht über den Rentnerkongreß in Erfurt.
Um zahtreiches Erſcheinen aller Mitglieder wird gebeten.

Betriebsräte im Bangewerbe und in der Steininduſtrie. Sonn
tag vormittag 10 Uhr Verſammlung im „Volkspark“. Vollzähliges
Erſcheinen notwendig.

Volkshochſchule. Die Forteagsreive von Prof. Dr. Joergesber „Aktiengeſellſchaft, m. d. H. Wirtſchaft und Produktiv
genoſſenſchaften geht am Montag, dem 12. März, zu Ende. Sie iſt
n ich t, wie in Ausſicht genommen war, um eine Stunde verlängert
worden. Die rin werden dringend gebeten, künftig pünktlich
um s Uhr zu erſcheinen. Der letzte der Einzelvorträge findet
am Montag, dem i2. März, abends 9 Uhr, im Auditorium maxjf-mum der ſüniperſität ſtatt. Es ſpricht Univerſitätsprofeſſor Dr.
n über „Die Kultvorſtellung der alten Germanen“ (mit Licht

ildern). Karten Abendkaſſe.
Volkspark. Jnfolge der einſetzenden Arbeitsloſigkeit hat unſers da nur auf die Geſchäftserträgniſſe angewieſen iſt,

mit großen Exiſtenzſchwierigkeiten zu rechnen, um ſo mehr. als auch
die letzte Bierpreiserhöhung, falls ſie durch die Brauereien nicht
rückgängig gemacht wird, den Umſatz noch mehr vermindert. Für
beute, Sonnabend, iſt im großen Saale das Stiftungsfeſt der
Kupferſchmiede feſtgelegt. orgen, t FrühſchoppenKon
ert des Athletenklubs „Achilles“; nachm. Ball. Jm kleinen Saal

findet das Frühſahrskränzchen des Tanzgzirkels Martini ſtatt.
In den unteren Räumen Freikonzert.

Aus der Jugendbewegung.
märz-Programme der Sox. Arbeiter Jugend.

7 Arveiter nd Halle. Sonnabend Wir treffenuns 6 Uhr pün i d anichhecter, letzte Tür. Sämtliche
Genoſſen müſſen ihre Muſikinſtrumente mitbriagen. auch ihr
Wandergepäck. Es wird jedem erwartet. pünktlich erheint. Senntag treffen ſich Gruppe Nord. Uhr, auch bei

Merk würdige Propheten.
Ein Mitarbeiter unſerer Zeitung ſtellt uns eine Zuſchrift zur

Verfügung, die wir, weil ſie der Beruhigung dient, veröffentlichen,
ohne von unſerer Auffaſſung abzuweichen, daß eine wirkliche
Stabiliſierung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe gang andere Vor
ausſetzungen erfordert. Der Genoſſe ſchreibt:

Während es wie eine Erlöſung gewirkt hat, daß die Bemühungen
der Reichsbank um Beſſerung der Valuta von Erfolg geweſen ſind,
wird ſeit Tagen immer ängſtlicher die Frage laut, ob denn die
Beſſerung Beſtand haben werde. Die Ueberklugen wiſſen ſogar
ganz genau, daß ſehr bald wieder ein ſehr ſchlimmer Rückſchlag
eintreten werde. Der eine hat's auf der Leipziger Meſſe erfahren;
dem anderen hat es „einer von der Bank“ verſichert; der dritte weiß
es aus der bekannten beſten Quelle“. Fragt man nach der Ur

der Geſpenſterſeherei, ſo erhält man übereinſtimmend zur
ntwort, die Hebung der Mark ſei nur „künſtlich“ erreicht worden.
davon kann jedoch keine Rede ſein, ſondern die Reichsbank hat auf

die einfachſte und naturgemäßeſte Weiſe den Kurstreibern das
Handwerk gelegt, indem ſie genügend viele Deviſen auf den Markt
geworfen hat. Da iſt nichts Erkünſteltes dabei. Erkünſtelt war
viel eher die Entwertung der Mark in der letzten diein einem wenn erfolgte, zu dem ein wirklicher Anlaß nicht vor
lag. Man laſſe ſich deshalb nicht in Angſt jagen. Ausgeſchloſſen
iſt freilich nicht, daß nochmals eine Panik vor der Mark eintritt.
Aber damit als mit einer unentrinnbaren Tatſache zu rechnen, iſt
her Und wenn ſolche, die das Gras wachſen hören,
chon r. wiſſen, daß zwiſchen Oſtern und Pfingſten der Dollarauf 60 klettern wir ſo iſt das leeres el. das von jenen
Die dere du e r und Kräften gefördertwird. denen durch die Aktion der Reichsbank das ſchmutzige Konzept
verpfuſcht worden iſt. Die letzten Tage laſſen vielmehr die Er
wartung aufkommen, daß ein bemerkenswerter Rückſchlag immer
unwahrſcheinlicher wird.

lUeberwachung der Viehmärkte verfügt!
Der Präſident des preußiſchen Landespolizeiamts erließ, wie

der Amtliche e Preſſedienſt mitteilt, unter dem 26. Febr.
an die Polize rden folgende Verfügung:

Seit der Beſetzung des Ruhrgebietes ſind die Preiſe für Vie
773 emporgeſchnellt. Sie haben trotz des Dollarſturzes na

en von mir getroffenen Feſtſtellungen zum Teil eine Höhe erreicht,
die in keiner Weiſe gerechtfertigt iſt. In verſchiedenen Städten
haben bereits die Polizeibehörden in Verbindung mit Sachverſtän
digen eine Ueberwachung der Viehmärkte vorgenommen und

Beſchlagnahmen wegen übermäßiger Preisſteigerung ans
geführt.

Es iſt durch Perhandlungen mit den Viehhändlern und Viehkom-
Ihren teilweiſe eine Niedrighaltung der Preiſe erzielt

orden.
Dieſes Vorgehen gegen die wilden Preistreibereien verſpricht

nur dann einen dauernden Erfolg, wenn es überall

Wejſſungen des Reſchskohlenrats zur

Das Volksvermögen im Schornſtein.
Der heurige milde Winter geht ſeinem Ende entgegen. Die

m2iſten r ihn noch mit ver rn billig eingekauften
Brennſtoffen überdauert. Mit Grauen aber denken wir ſchon
eute an den nächſten Winter. Nach einem Bericht des Reichs
hlenrates über ſeine Arbeiten auf dem Gebiete der Brennſtoff

ausnu in häuslichen Fenerſtätten beträgt der Geſamtwert
der allein in öffentlichen Gebäuden und Anſtal-
ten jährlich verfeuerten Hausbrandbrennſtoffe nach den
gegenwärtigen Preiſen rund

600 Milliarden Mark!
Der Reichskohlenrat hat alles in ſeiner Macht Stehende getan,

um jedem einzelnen und jeder Körperſchaft die Möglichkeit zu geben,
mit ſo wenig Brennſtoffen auszukommen wie möglich und dadurch

die Heizkoſten ſehr ſtark zu verringern.
Es handelt ſich dabei im Augenblick weniger darum, unſere Heiz

und Kochanlagen techniſch zu verbeſſern. er das Geld dazu hat,
kann ſich ſchon heute höchſt vollkommene Heiz und Kocheinrichtungen
kaufen. Die wenigſten haben aber hierzu die nötigen Mittel.
Es handelt ſich alſo hauptſächlich darum, die vorhandenen
Heiz und Kochanlagen, ſo unvorteilhaft ſie auch ſein mögen, ſo zu
verwenden, daß ſie mit weniger Brennſtoffen die gleiche Wärme,

mehr Wärme als bisher nutzbar abgeben. Brennſtofferſparnis
ann man ſich nicht kaufen, ſondern man muß fie erlernen

Gang ähnlich wie die beharrlichen jahrzehntelangen Bemühungen
unſerer führenden Hyhgieniker, deren Erfolg nur durch die Unter
ernährung der letzten
r unſeres Volkes gehoben haben, ſo ſind 4 t auch unter der

hrung des Hausbrandausſchuſſes beim Reichskohlenrat Tauſende
von Kräften an der Arbeit, um unſerem Volke verſtändnisvolle

Selbſthilfe im Kampfe gegen die Brennſtoffnot
u ermöglichen. Die Tätigkeit des Reichskohlenrats hat nun nichtartig beſtanden, die vielen „Merkblätter“ und „Richtlinien“ für

ſparſames Heizen, die es gibt, um einige weitere zu vermehren.

regnexiſchem Wetter, am Kaffeehaus Dietz, Burgſtraße. Mon-
tag in der Giebichenſteiner Schule Turnen.

Ortsgruppe Schkenditz.
Sonntag, den 11. März, 8 Uhr: Konfirmandennachmiktag;

7 ÜUhr: Heimabend. Mittwoch, den 14. März: Leſeabend.
Sonntag, den 18. März, 253 Uhr: Nachmittagſpaziergang mit den
Konfirmanden; 7 Uhr: Heimabend. Mittwoch, den 21. März:
Vortrag. Sonntag, den. 25. März, abends s Uhr findet im
Bahnhofshotel eine Frühlingsfeier ſtatt, zu der alle Freunde un-
ſerer Bewegung, beſonders alle Schulentlaſſenen, herzlich ein
geladen werden. Mittwoch, den 28. März: Verſammlung.

Ortsgruppe Liebenwerda.
Sonntag, den 11. März, abends 8 Uhr. findet im Saale der

„Kaiſerkrone“ zu Liebenwerda ein öffentlicher Werbeabend
für die Jugend, beſtehend aus Anſprache, Rezitation, Feſt
ſpiel, Volkstänzen uſw. ſtatt. Die arbeitende Jugend mit ihren
Eltern und alle Gewerkſchafts- und Parteimitglieder ſind herzlich

u eingeladen.do Ortsgruppe vitterfeld.
rig den 4. März, abends 7 Uhr, im Jugendheim: Liederabend. Mittwoch den 7. Märg, im ugendheim: Verſammlung.
Freitag, den 9. März. im J heim: Funktionär Sitzung.

J den 11. März. im Jugendheim: Volkstanzabend.
i den 14. Märs, im Jugendheim: Vortrag über „Alkohol“.

Sonnzag, den 18. März, früh 7 Uhr am Markt: Wanderung.
Mittwoch, den 21. März, abends 7 Uhr, im Jugendheim: „Bunter
Abend. Sonntag, den 25. März, abends 7 Uhr, imJugendheim:

ansfeider Goſkszeitung. nern Aen wo mar

Unſſcherheit am Warenmarßt.

da, wo Vieh zum Verkauf angetrieben wird, gleichmäßig un

Herabſetzung der hausbrancoſten.

re vernichtet wurde, den Geſundheits

gleichmäßig energiſch geübt wird. Anderenfalls iſt damit zu rech
nen, de die Viehhändler nur noch die Orte aufſuchen, wo ein
ſcharfe Ueberwachung des Verkehrs nicht ſtattfindet und wo ſie un

indert die höchften Preiſe fordern
für die Preisbildung auch die

Preisnotierungen von erheblicher Bedeutung
find, und ſehr häufig ſchon die Srzeuger zu höheren Vrcisforde
rungen anreigzen, ſo erſuche ich auch bei dem Zuſtandekommen
dieſer Notierungen mitzuwirken. Sollten ſich Händler auf ſolche
Preisnotierungen berufen, ſo wird der Herkunft des Viehes nach
e7 und in eine Prüfung beſonders der Frachtkoſten einzu
treten ſein.

Der Kurszettel der Hausfrau
von heute zeigt in den Notierungen noch größere Schwankungen
als ſonſt. Die weſentlichſte Veränderung der heutigen Wochen-
marktpreiſe gegen die am Schluß der vorigen Wochen drückt ſich
in einer

Erweiterung der Spanne zwiſchen dem niedrigſten und dem
höchſten Preis

bei faſt allen Waren aus. Bei Mus- oder Kochäpfeln, Weißkohl,
Mohrrüben, Eiern, Quark und Kartoffeln verſchoben ſich die Preiſe
weiter nach oben. Bücklinge wurden billiger.
merkenswert iſt der weſentliche Rückgang der Preiſe für ges
räucherte Schellfiſche von 1600 Mk. auf 1100 Mk.

Die Preiſe vom Wochenmarkt.

Kleindandelspreiſe am 10. März.
Tafeläpfel das Pfd. 200—350 M. j Goldbarſch das Pfund 650 M.
Mus- oder grüne Heringe das Pfund 550

können.

Kochäpfel 100--200 Her. (Schotten) 1500 1600
Tafelbirnen 200--250 das 19r Schellfiſche (ger.) d. Pfd.e Hühner d. Pfund 1500--2000
Wir Kohl à 150 300 Tauben d. Stück 600--1000
Roſent 500 Laninchen das Pfund 2800Soingt 280--300 SiegenflechSbröben? W das Pfund 2400—2500Kochen Sie Kier das Stück 800 330t t T35 MolkereibutterSehſreri e täg das Stück 3300-3400Sellerie das Stück 25- 60 Hauernbutter

S r r das Stück 3100. 3300Rhabarber d. Bund 200 225 Riund 659Raps das Pfund 100 Quark das Pfund 650 800
Käſe das Pfund 1400--4600
Mus das Pfund 650-800
Kartoffeln, weiße, Pfd. 55 65

Preisprüfungsſtelſe für Aen Stadtkreis Halle.

Kablian das Pfund 650
Seelachs 650

255u

beſſeren Ausnutzung des Brennſtoffes.
Derartige allgemeine Merkblätter haben verhältnismäßig ger
Wirkung; nur wenn ſie in jedem Fall auf die örtlich gang ver
dern Bedingungen deſonders zugeſchnitten ſind, nutzen ſie.

er Hausbrandausſchuß des Reichskohlenrats hat einen viel
wirkſameren Weg eingeſchlagen. Neben einer knappen all-

emeinen Ueberſicht ber die erſtaunlich zahlreichen Arbeiten auf
em Gebiet ſtellt der Bericht einen Wegweiſer zur unmittelbaren

h mit den heiztechniſchen Organiſationen dar, deren
genaue Adreſſen in einem beſonderen Verzeichnis zuſammengeſtellt
ſind. Bekannt iſt ja auch, daß aus den gleichen Geſichtspunkten
heraus der Reichskohlenrat ſeit einigen Monaten mit eifriger
Unterſtützung der Unterrichtsminiſterien und der Lehrerſchaft die
Pflege des Sinnes für das Haushalten mit Wärme im Schul-
unterricht (ohne Einfügung neuer Lehrfächer!) bewir?t. Alle
dieſe perſönliche Wirkſamkeit findet Unterſtützung in dem Ver-
zeichnis der einſchlägigen gemeinverſtändlichen Schrife
te J das ebenfalls dem vorliegenden Bericht ang fägt iſt.anz beſonders wichtig aber iſt in dem Verigt ie

eindringliche Mahnung, an alle Behörden gerichtet,
die berühmten deutſchen „Zuſtändigkeitsfragen“ auszuſchalten und
von jetzt an überall die Sachverſtändigen zur ndigen
Ueberwachung des Heizbetriebes unſerer öffentlichen Gebäude und
Anſtalten in der Weiſe hinzuzuziehen, wie es bei einigen Reichs
behörden und in einigen Städten und Provinzen ſchon ſetzt ge
ſchieht: „Heiztechniker an die Front Vor allem die
Abgeordneten der Gemeinde, Kreis, Provinzial und Landesver
r en müſſen darauf halten, daß die vielfach ganz unverant
wortliche

Vergeudung öffentlicher Gelder durch nachläſſigen Heigbetrieb
aufhört. Wie wir hören, wird der Bericht des Reichskohlenrats
allen örtlichen und bezirklichen Verwaltungsbehörden zugehen. Da
wir es uns nicht leiſten können, die Reſte unſeres Volksvermögens
noch gum Schornſtein hinauszujagen, iſt es dringend notwendi
daß die Möglichkeiten, mit weniger Kohlen die gleiche oder
mehr Wärme zu erzeugen, beſonders von den Hauptverbrauchern
der Kohle, voll ausgenutzt werden.

Etnführung der Konfirmanden. Mittwoch den 28. Märgz, abends
7 Uhr, im Jugendheim: Dämmerſtunde. Genoſſen und Genoſ
ſinnen, bringt alle die Konfirmanden mit. Jeden Sonnabend.
ar abends, beim Genoſſen Tauſch, Wolfener Straße 4: Muſik
bruppe.

Aus der Arbeiterſportbewegung.
Kreismeiſterſchaftsſpiel am Sonntag, dem 11. März. Am

Sonntag, dem 11. März. nachmittags 3 Uhr, ſpielen um die Kreis
meiſterſchaft Sportfreunde l Deſſau (3. Bezirk) gegen Viktoria I
Halle (6. Bezirk) auf dem SportluſtPlatze (Deſſauer Straße). Es
iſt mit einem ſehr intereſſanten Spiel zu rechnen, da Deſſau äußerſt
ſrielſtark iſt. denn Deſſau hat von drei Spielen zwei gewonnen
und das dritte Spiel nur durch einen Elfmeter verloren.
Schiedsrichter zu dieſem Spiel ſtellt der 7. Begirk (Eisleben). Die
Proteſtkommiſſion beſteht aus Autem (Sportluſt), Fr. Heinicke
(Teutoniag) und Pabſt (Wörmlitz). Die Linienrichter ſind K.
Thamhain (Ammendorf), Albert Koitzſch (Bruckdorf) und Brödel
(Minerva). Sportluſt baut, ſtellt Bälle und vier Schwitzer für
die Linienrichter. Treffpunkt der oben angeführten Sportgenoſſen
143 Uhr in Thomas' Reſtaurant, Deſſauer Straße. Am Sonntag
wüſſen alle Arbeiterfvortler zum SportluſtPlatz Vorher1 Uhr) ſpielt Dölau 21 I Minerva II um die Meiſterſchaft
der 2. Klaſſe. Am genannten Tage beſteht für den ganzen Bezirk
Spielverbot. Außerdem trit: am gleichen Tage, vormittags
11 Uhr. in den Walhalla-Lichtſpielen unſere Bundesſchule aus
Leipzig auf.
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Bedra. 62 h Wohnungskommiſſion. Dag e e dieſe falſcht Milch in Handel und je alte nun an n ihr Amt niedevgel hatte, weilden Durch die Bewe ahme wird der ſie in ihrer n n h lichen immugn den
Apr i bemerkt, lüſſigkeit. welche indorf und 3 aurer W. e aus den Kre!ſen der

an die Molkerei v in i Se konnte. a 27. Apri Hausb und die len S. e er und A. Wirth als Ver
ließ er die Ka Milch von Sanaenttra seinen und treter der Mieter gewählt. Als Vorſitzender fungiert der er ealsdann vom e Lene hier in Hettſtedt unterſuchen. J. Thielemann C gilt nun, die neue Wohnungskommiſſion z

Das Reſultat war: 90 Am 20. April wurde dieMilch, welche in Arnſtedt faſt Weſen war, Der unterfucht,
die Unterſuchung te ein a e 1. Z7 nahm
die Polizei eine Unkerſuchung r An Miet ga ſchickte die gelieferten Milchmengen u Arnſtedt
rä n Halle ſtellte or Elermann feſt, daß in 100 Tei

von T und Ramdohr aus A90 Sir Waſſer enth en waren. Frau Schröder aus Arnſtedt

war bei e im a Sie bringt u. a. zur Sprache,
daß die 2 h nt e daß man immer fürArbeit an einem reren v ſte ſorgt. wenn man ſich mit
der Milch beſchäft uſw. vielen weiſzn kommt, daß
der Angeklagte. nachdem ihm Milch von der Molkerei zurückgeſchickt worden war, gute Milch lieferte Weil jedoch (na Angabe

des Angeklagten) „Kühe krank geworden waren, weil ſilberneHochzeit gefeſert wurde, rei man viel Kuchen ge
b acken hatte, weil ſw.“ war es nicht möglich, ſ2wiel
Milch wie bisher zu liefern. (Des gen t menſchen-freundliche Agrarier infat milchernes ed. V.) Langenſtraß verſucht zu retten, was zu retten in ariet. Sein Sohn

habe einmal eine Schlägerei gehabt, dabei Milch ausgeſchüttet und
dann Molke dazu geſchüttet. Durch Zeugen wird aber f z
daß die Keilerei vor Oſtern und daß dabeihaupt keine Milch ausgeſ rtreter verworden herAnklagebehörde iſt der volle a ehe daß der n
die Tee nicht nut vom e vie zum April 1

d ahrel vetrieben Die Handl eiſe des Ae er x nur als „volkswerbrecheriſchee reiben“ vezeis
e Aus dem früher ſo kraftſtrotzenden den Volke ſei ein

Geſchlecht geworden.
war, dank derS e ein trauriger Zuſtae arum Weil r en Saſebern und

Falſchen gefällt, ein Volk e Not Weber en r ihre eigene
Segen Der Angeklagte habe als Landwirt genng verdkent.

ſei Tatſache, daß der Bexuf als Landwirt gegenüber anderen Be
rufen glä Während die Landwirte in Goldwerten ſtecken
und r ge es der Angeklagte fen en auf dern, redigli um feine T e nwch mehr zu

t Landwirt ſchon an der O die en ſo bereethe wie
ſolle ſich es fortſetzen, wenn c Verfahren
nachahmen würden. Ein Stoff. wie er vom geliefert
worden ſei, könne nicht als wäſſerige Milch, ſondern als „mil-
chernes Wafſer“ bezeichnet werden. r Antrag lautet auf
4 Monate Gefängnis, 15 000 Mk. Geldſtrafe und Ablehnung von
Strafausſetzung, ferner Veröffentlichung der Urteilsformel auf
Koſten des Angeklagten. Der Gerichtshof erkennt auf eine Ge
fängnisſtrafe von 4 Monaten, eine Geldſtrafe von 15 000 Mk. und
Veröffentlichung des Urteils. Der Vorſitzende führt in der Begrün-
dung u. a. aus, die Landwirte ſollten für ihre Produkte rig
nehmen wie ſie wollten, ſie ſollten auch ſonſt nehmen ſoviel
kriegen könnten, aber für das Geld, was ſie nehmen, müwenigſtens einigermaßen anſtändig geliefert werden. Wenn u
dieſen Preiſen noch Fälſchungen in dieſer Art vorkämen, fo ſei das

Zeichen ehrloſer und gemeiner Geſinnung und
die mit kühler Ueberlegung aus Gewinnſucht begangene Tat eine
Gemeinheit gegen das übrige Volk.

Jedes dieſe agrariſchen Schurkereien kritifierende Wort iſt
eigentlich überflüſſig. Denn mit moraliſchen Redensarten kommtman B mit t verwerflicher en nicht nahe. Hunger

Not, Arme, Kranke, Alte, unterernährte Kinderchen, Mütter.Gott ſegne n meinen Geldſack,

T

dieſe Sorie MenUnd das ſchlimmſte iſtſonſt niemanden. es Handwerk treibt.ſchen richt nur in Arnſtedt ihr gemeingefähr

Gründung einer Oberrealſchule. Jnontag ſtattfindenden Sitzung wird der Stadiderord-
netenverſammlung die Frage der Errichtung einer Oberrealſchule
zur Entſcheidung vorgelegt werden. Die tle ſoll bereits zu
Oſtern d. J. ihre Arbeit beginnen und in dem der Stadt gehörigen
Semin untergebracht werden. Ueber die Aufbringung

heißt es in der Magiſtratsvorlage: Von den einmaligen
aufenden Koſten übernimmt die Stadt 10 Prozent, ſoweitFuten nicht dprs ſchüſſe von Reich und Staat den

r Laſten der

Vterſevukg.
threr am

ealſchule oder durch Schulgeld e
li

eckt werden. Die übri 90 Prozent der ungedeckten 85
und perſönlichen haſten müſſen durch den Landkreis Merſeburg

und die beteiligten Kreiſe aus Jnduſtrie, Gruben und Landwirt
G t t e wer der neuen Schule aufgebracht werden.z e e Wvollendeten Ausbau der Oberrealſchule an, durch feſte Verträ ägich zur re dieſer Zuſchu e W Beſchl

ſſung wird von der Bedingung ß der Staatzu den geſamten perſönlichen Laſten der in ihremvollen Ausbau e Prozent des Mehrbedarfs an Gehältern gegen
über dem h vom 1. Oktober 1921 übernimmt und das Reich
75 Pr z ſten u die Zeit, für welche Reich
und ltern überhauptzahlt. Die weiteren eerner- lanten: Wahl eines
Veiſigers für das e der Mitglieder derDeputation für Kunſt und Volksbil dung Nachtrag zum Ge
meindebeſchluß betr. Gebührenordnung des Stadtvermeſſungs-e 1922. Leihweife P per eines Ofens

Vewiſigung der K
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r e-n perten Varteirere erücheln. us der örtlichen ParteibewegnW 3 Sonntag ſtattgefundenen Parteiver ſammlung z

ws

unterſtützen und alle unnstige Kritik zu unterlaſſen.
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Fanzell geſtärkt wird unſere Partei
wenn jeder auf die Semmelſiſten zeichnet
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S vermindert. di
Ferner wurde über die Möglich

ſ der e Schweſternſtation verhandekt.a e ten Tat von der c Marienftung tet e e e fe an das Mutter
ehe i ſt Stiftun 7 v r Sgen r in der 2,Koſten aufzubringen und bea igt deshalb, die

aufzulöſen, wenn nicht der Zweckverband die Koſten an das
erhaus zahlt. Es ſollen Verhandlungen eingeleitet werden.

Benrrungen. Der Streit umbden Abbau des Oneſten
be r44 e s iſt, wie es ſcheint, noch nicht entſchieden. Jedenfalls wird
die auch von a S m e gebrachte Meldung,

t r ger von r denewortehe e n d S der Unagel uns
i a ue en der in c Sagen worden. durch Ver

c t einen für die Gemeinde Queſtenberg günſtigeren Ver
r ande zu bringen. Die Firma erklärte ſich auch H
welteres bereit zur en eines höheren Tonnenpreiſes, als ebei Fran St feſtgelegt war. Gleichzeitig ſollte der
Landrat mit d ürſtlichen Kammer in Roßla in Verbindungtreten. Dieſer Se nut nun das letztere für das wichtigere gehalten

g wenigſtens I L die in die Oeffentlichkeit gderr t eben Jn Roßla bemüht man ſich, mit ni
mißzuve n Winngen der Gewerkſchaft ſowohl als auchder Gemeinde u Cueſtenbe zu verſtehen zu geben, daß ja neben

m W Fürſten von Roßla auch gang
auche des die ſchöne Queſte nicht5 r weiter. Gewerkſchaft iſt dieſer

i en gegewüber bis jetzt ſtandhaft geweſen undkräftet zuſammen und wurde von wif sbereiten erichen in
die e des Gaſthofes verbracht. Die Rachricht von dem r r ung wert
Unglü e ſich e n e Abbauvertrags, der von den zuſtändigen Stellen en a

Beez des Vaterlandes Betrogene weiter, S diellel a ſchon aner nächſten Straßenecke u in den Keot zu ſinken. O wien e Aus aſſer WeltLaucha. Die Stadtverordneten hielten am r. arg B 7wieder eine Sitzung ab, in welcher zunächſt der h
neugewählt wurde. ter un ver wurde, daß der F rührg der TArbeiter und re dient, bis auf m
wecke der Verbilligung Kindermilch hat die Regierungeiſe Querfurt 800 000 Mk. überwieſen. Der Kreis hat dieſe

Summe um 100 000 Mk. erhöht in der Erwartun b dieStädte ende Zuſchüſſe leiſten. Laucha on
erſammlung bewilligte einen entſprechenden Zuuß der Maßgabe, daß auch ausnahmsweiſe kranke Kin

über 2 Jahre berückſichtigt werden können, wenn re lege de z und Sehr gleit Z ewieſen wird

W 77 r ar re wasſegt n. angen en Berufsa r Ti g. von feinem Vertrage auf grAnfertigung des Leih t e Kas Anſinnen wurde
v r heit z Etrerordnekehverſenentung abgelehnt.

e Kaend t e b die Tarife ne Her Siharrentabt kant G. Tohnaus t bei ehe i tigt etwa 4 S darunter

e

eine T Als zwei männliche Arbeiter den ariſt ohn forderten,

wurden ſie einfach entlaſſen. Obwohl der Tarifvertrag eine 14täg
liche Kündigung vorſieht, will ſich Herr C. nicht danach richten.
Da er nun einen Zigarrenmacher auf dem Arbeitsnachweis ver-
langte, wurde ihm auch einer zugewieſen. Als dieſer Arbeitsloſe
kam und den Lohn vereinbaren wollte, e er die ſchöne An
wort, er ſei ihm zu teuer, was auch auf der Arbeitsnachweiskarte
vermerkt wurde. r ſei, daß dieſer Genoſſe ein Schwer
beſchädigter iſt und ſonſt keine ſchwere oder langes Stehen er
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r n Sohn

Nur hel dem Kuufmann, der Deine

Zeitung durch Inergteuntergtützt!

Torgau
Qualitsts Sohahuwaren
Viele Arten. Besteo FabriKateo.

Gitnstixo Preise.

Pannier
Torgau, Markt 13
Grosse Werkatatt C Repar.

Moderne Mass-Sohneideret
fär Herren- u. Damengarderoben

Karl Huler Oonr. M
Torgau Spltalstraße 8
Glas, Porzellan Steingut u. Splelwaren

B. C. löhner, lehanerdt.ſ0

Spjolwarenhaus, Holz- u. Lederwaren

Geschenkartikel, Vereinespreiso

Warenhaus S. Ahlfeld
Breite Straßo

Erstes Delikatessengesohstt von
Karl Saideweg, Fisoherstr. 24

r
e Nerktz le

e

T

I
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